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JrCarl der Sechſte vonOt—
tes Gnaden erwehlter Romiſcher
Konig zu allen Zeiten Mehrer
des Reichs ErtzHettzog zu De—
ſterreich Konig zu Hiſpanien bee

der Sicilien und Hieruſalem wie auch zu Hungern
und Boheim Hertzog zu Burgund und Braband,
Grafzu Habſpurg zu Flandern und Tyrol/ ac. c.

Bekennen offentlich mit dieſem Brief; Als nach zeitli—
chem Ableiben Weyland Joſephi l Rayſerl Majeſt. Chriſtmild
und glorwurdiger Gedachtnit Wir aus Schickung deg 4unuveh

nimachtigen durch vorgenom ene ðrdentliche Wah vrwurdigſt- und Durchleuchtigſten, Lotharii Frantzen zu
Mayntz Carl zu Triet ErtzBiſchoffen rc. und Johann Wil

lhelinen PfaltzGrafen bey Bhein Hertzogens in Bayern tc.
des Heil Romiſchen Reichs durch Germanien Gallien nnd
das Ronigreich Arelaten Ertz-Cantzlern und reſpectivd Ertʒz
Truchſeſſens Unſerer lieben DNeven Oheimbs und Churfurſten
wie nicht weniger von werten und an ſtatt Unſerer als Rongis
in Boheimben und Churfüurſten und der Durchleuchtigſten
und reſpective Großmachtigen Criderichs Augufti Konigs in
Pohlen als Churfurſten zu wachſen ec. griedtighen Ronigs in
Preuſſen als Chutfurſten zu Btandenburg rtcamd Georg Lud
wigens Hertzogens zu Braunſchweig und Luneburg ec. des
Heil. Röm. Reichs ErtzSchencken ErtzMarſchallen Ertz
Cammerers und ErtzSchatzmeüters Unſerer tieben reſpective
Brůdern Oheimb und Churfurſten Untererzind ihrer Lbden.
Lobden Loden. gevollmachtigter Portſchanten Ernſt Frie
derichs Graten von Windiſchgratz greyherrn von Waldſtein
und int hai ac. Otto Henrichs hrevherrn voñ Krieſen zu Ro
tha und Geſchroi ac. Chriſtophens Buruorar und GrafensD

von Dhona griedrich Pilhelm Zieyhertns von Schlig ge
nande



S (3) S
nandt von Gortz re zur Ehr und Wurde des Romiſchen Ronigli—
chen Nahmens und Gewalts erhoben erhohet und geſetzet ſeynd
deren Wir Uns auch GOtt zu Lob dem Heil. Romiſchen Reich zu
Ehren und um der Chriſtenheit und teutſcher Nation auch gemei
nen Nutzens willen beladen; Daß Wir Uns denmach aus freyem
gnadigen Willen mit denſelben Unſern lieben Neven Brudern G
heimben und Churfurſten vor ſich und ſambtliche Lurſten und
Stande des Heil. Roömiſchen Reichs Gedingund PactsWeiß die
ſer nachfolgenden Articuln vereiniget verglichen antenommen
und zugeſagt haben alles wiſſentlich und Krafft dieſes Brieffs.

l. Zum erſten daß Wir in Zeit ſolcher Unſerer Koniglichen Wurden
Amt und Regierung die Chriſtenheit den Stuhl zu Rom Pabſtl. Heiligk.
und Chriſtliche Kirch, als derſelben Advocat in gutem treulichen Schutz
und Schirm halten ſollen und wollen wie Wir dann auch in alle Weeg wol
len die teutſche Nation das Heil. Romiſche Reich und die Churfurſten als
deſſen forderſte Glieder und des Heil. Romiſchen Reichs Grund.Saulen
inſonderheit auch die weltli:he ChurHauſer bey ihrem Primogenitur- Recht
ohne daſſelbe reſtringiren zu laſſen beſag der guldenen Bull ſonderlich des i3ten

Tituls dann auch die Furſten Pralaten Grafen Herren und Stande
(die unmittelbahre Freye Reichs-Ritterſchafft mitbegriffen) bey ihren Ho
heiten geiſt-und weltlichen Wurden Gerechtigkeiten Macht und Gewalt
ſonſt auch einen jeden bey ſeinem Stand und Weſen auch allen und jeden
Standen des Reichs ihre freye Stimm und Sitz auf Reichs-Tagen laſſen
und ohne der Churfurſten Furſten und Standen vorgehende Bewilligung
keinen ReichsStand der Seſſionem Votum in denen ReichsCollegiis
hergebracht, davon ſuſpendiren und ausſchlieſſen; auch keine Furſten Gra
fen und Herren in Furſtlichen oder Graflichen Collegiis an-oder aufnehmen
ſie haben ſich dann vorhero darzu mit einem Immediat- Furſtenthum reſpe-
ivs Grafoder Herrſchafft gnugſam qualificiret und mit einem Stands
wurdigen ReichsAnſchlag in einen gewiſſen Creyß eingelaſſen und verbun
den und uber ſolches alles neben dem Churfurſtlichen auch dasjenige Colle-
gium und Bauck. darinnen ſie auſgenommen werden ſollen in die Admillion
ordentlich gewilliget und wollen nicht geſtatten daß denen Standen in ihren
Territorüis in ReligionPolitiſchenund Juſtiz-Sachen ſub quocunque Præ-
textu wider den FriedensSchluß oder aufgerichtete rechtmaßige und ver
bindliche bacta vproder eingegriffen werde. Wir ſollen und wollen auch
Churfurſten Furſten und Standen (die unmittelbahre Freye Reichs Rit
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S(a)terſchafft mit eingeſchloſſen) ihre Regalien Obrigkeiten Freyheiten Privile-
gien die vor dieſem unter ihnen denen Reichs-Conſtiturlonibus gemaß ge
machte Unĩones, zu vorderiſt aber die unter Churfurſten Furſten und Stan
den aufgerichtete ErbVerbruderun gen NeichsPfandſchafften fecundun
Inſtrumentum Paeis, Gerechtigkeiten Gebrauch und gute Gewohnheiten ſo
ſie bißhero gehabt oder in ubung geweſen zu Waſſer und Land aufgebuhren
des Anſuchen ohne Weigerung und Aufhalt in beſtandiger Form confirmi-
ren ſie auch darbey als Romiſcher Konig handhaben und ſchutzen und nie
manden einig Privilegium darwiderj ertheilen; und da einige voroder ben
wehrenden Kriegen ertheilet ſo im Friedenſchluß nicht approbiret dieſelbe
gantzlich caſſiren und annulliren auch hiermit caſſirt und annulliret haben.
So viel aber in dieſem Articul den Stuhl zu Rom und Pabſtl. Heiligk. be
trifft wollen die der Augſpurgiſchen Conſeſſion zugethane Churfurſten vor
ſich und ihre Religions- Verwandte Furſten und Stande (inſchlußig derſel
bigen Religion zugethanen freyen Reichs-Ritterſchafft) Uns darmit nicht
verbunden haben geſtalten dann auch gedachte Advocatia dem Religion-und
Prophan- auch dem Munſter-und Oßnabruckiſchen Friedensſchtuß zu Nach
theil nicht angezogen noch gebrauchet ſondern denen obgedachten Churfur
ſten und ſambtlichen ihren Keligions. Verwandten im Reich gleicher Schutz
geleiſtet werden ſolle wie Wir ihnen Churfurſten und ſambtlichen ihren Re-
ligions-Verwandten auch ſolches Krafft dieſes verſprechen und Uns hiemit
darzu verbinden.

n. Wir ſollen und wollen das Reich ſo viel in Unſeren Krafften iſt
ſchirmen und vermehren Uns keiner Succeſſionoder Erbſchafft deſſelben an
maſſen unterwinden noch unterfangen noch darnach trachten daſſelbe auf
Uns Unſere Erben und Nachkommen oder auf jemanden anders zu wen
den wollen die guldene Bull mit der auf die BraunſchweigLuneburgiſche
Chur geſchehenen Extenſion, den Frieden in Religion- und Prophan- Sachen
den Land. Frieden ſambt der Handhabung deſſelben wie er auf dem zu Aug
ſpurg im Jahr 1555. gehaltenen ReichsTag aufgerichtet verabſchiedet ver
beſſert auch in denen darauff erfolgten ReichsAbſchieden wiederholet und
confirmiret worden ſonderlich aber obgedacht. Munſter und Oßnabrucki
ſchen Friedensſchluß (der gleichwohl ſo viel nemlichen zu Vortheil der Cron
Franckreich darinnen enthalten weilen bekantlich von Reichswegen der jetzt
furwehrende Krieg aus hochſttrifftigen Urſachen gegen gedachte Cron decla-
riret worden nunmehro zerfallen und ferner nicht mehr verbindlich iſt) be
vorab was ſo wohl n Art. 4. h. j. wegen des Ruckfalls der alten Pfaltziſchen
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S (5) S
ChurWurde ErtzTruchſeſſenAmts ſamt der ObernPfaltz von der
eWilhelminiſchen auf die Rudolphiniſche Lineam (als welcher nach dem un
term 2. May 1707. an Unſern Erſten Herrn Vorfahrern am Reich Glor
wurdigſter Gedachtniß von dem Churfurſtl. Collegio erſtatteten und unterm
ro. Junii 1708. wiederholten Gutachten auch darauff von Weyland er—
nanter Seiner Majeſtat unterm 25. beſagten Monaths Junii erfolgten Ratifi-
cation vollzogen werden ſolle) als Art. 5. ſi. und Art.g. de Juribus Statuum,
wie auch Art.7. unanimi quoque &c. nach Jnhalt deſſen alles dasjenige was
denen Catholiſchen und Augſpurgiſchen ConfeſſionsVerwandten Standen.
(ſolcher Reliaion zugethane freye ReichsRitterſchafft mit eingeſchloſſen) und
Unterthanen in gegenwartiger Capitulation zu gutem verglichen und ver
ordnet denen welcheunter ihnen Reformirte genennet werden zuſtehen und
zu ſtatten kommen ſolle begriffen und den Nurnbergiſchen Executions- KRe-
ceſs, wie auch inſonderheit alles dasjenige was bey vorigen Reichs-Tagen
verabſchiedet und geſchloſſen worden/ und bey Reichs-Tagen ferner fur gut
befunden und geſchloſſen werden mogte gleich ware es dieſer Capitulation von
Weorten zu Worten einverleibt ſteht veſt und unverbruchlich halten und un
ter keinerley Vorwand er ſeye wer der wolle vhne Ehurfurſten Furſten und
Stande uff einem Reichsoder Ordinari-DeputationsTag vorgehende Be
willigung daraus ſchreiten ſondern daſſelbe gebuhrend handhaben und dar
wider niemand beſchwehren noch durch andere beſchwehren laſſen auch nicht
geſtatten daß in Religions-Sachen jemand dem Inſtrumento Pacis, dem
Nurnbergiſchen ExecutionsReceſs und denen mit anderen habenden Pactis:
entgegen vergewaltiget graviret oder turbiret werde wie auch daß an einis
gen Orthen von welchen das Inſtrumentum Pacis diſponiret in Eceleſiaſticis

Politicis ſub quocunque Prætextu oder ungleicher Auslegung deſſelben
dargegen oder wieder die im Reichs-Abſchied de Anno i555. einwerleibte
Execurions-Ordnung directeè velindirecteè gehandelt werde desgleichen auch

andere des Heil. ReichsOrdnungen und Geſatze fo viel in dem obgedachten
ReichsAbſchied im Jahr i55 5. zu Augſpurg aufgerichtet und mehrerwehn
tem Friedensſchluß nicht zu wieder ſeynd erneueren und dieſelbe mit Conſens
Churfurſten Furſten und Standen wie es des Reichs Gelegenheit jeder
Zeit erfordert beſſeren kenes Weges aber ohne Churfurſten Furſten und
Standen auf ReichsTagen gleichmaßigvorgehende Bewilligung anderen
viel weniger neue Ordnungen und Geſatze im Reich machen noch allein die

Interpretation der Reichs-Satzung und Friedensſchluſſes vornehmen ſon
dern mit geſamter Stunden Rath und Vergleichung auf ReichsTagen da
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S (6)mit verfahren zuvor aber darinn nichts verfugen noch ergehen laſſen zuma
len auch diejenige ſo ſich gegen jetzt ermeldten Friedensſchluß und darin be

ſtattigten ReligionsFrieden als ein immerwehrendes Band zwiſchen Haupt
und Gliedern und dieſen unter ſich ſelbſten zuſchreiben oder etwas in offent
lichen Druck heraus zu geben (als dadurch nur Auffruhr Zweytracht Miß
trauen und Zanck im Reich angerichtet wird) unternehmen wurden oder ſol
ten gebuhrend abſtraffen die Schrifften und Abdruck caſſiren und gegen die
Authores ſowohl als Complices, wie erſtgemeldet mit Ernſt verfahren auch
alle wider den Friedensſchluß eingewendete Proteſtationes und Contradictio-
nes, ſie haben Nahmen wie ſie wollen und ruhren woher ſie wollen, nach be
ſag erſtgedachten Friedensſchluſſes verwerffen und vernichten wie ſie dann
auch langſt verworffen und vernichtet ſeynd auch weder Unſerem Reichs
Hofrath noch dem BucherCommiſſario zu Franckfurt am Mayn verſtatten
daß jener auf des Fiſcals oder eines andern angeben in Erkennung der Proces-
ſen und dieſer in Cenlir und Confiſcirung deren Bucher einem Theil mehr

gls dem andern favoriſire.
In. Wir ſollen und wollen des Heil. Romiſchen Reichs Churfurſten

als deſſen innerſte Glieder und die HauptSaulen des Heiligen Reichs jeder
Zeit in ſonderbahrer hoher Conſideration halten denenſelben wie bereits im
Eingang dieſer Unſerer Capitulation geſchehen alſo auch furo hin das Pre-
dicat reſpective Hochwurdigſt und Durchleuchtigſt zulegen und darmit
contimuiren ſo dann in wichtigen Sachen ſo das Reich antreffen nach An
leitung der guldenen Bull jedoch dem Friedensſchluß ohne Abbruch ihres
Raths Bedenckens und Gutachten Uns gebrauchen auch ohne dieſelbe hier
innen nichts vornehmen ſie bey ihrer wohlerlangten Chur-Wurde und ſon
derbahren Rechten Hoheiten Præ Eminentien und Prærogativen erhalten
den mit Einwilligung geſambter Churfurſten Furſten und Standen einge
fuhrten Braunſchweig-Luneburgiſchen Elecktorat, und das dabey gelegte Ertz
Schatzmeiſter. Amt auf Maaß und Weiß der daruber errichteten Reichs
Schluſſen vom zo. Junii 17o8. und 13. Januarii 1510. handhaben und ma-
nuteniren wie nicht weniger die geineine und ſonderbahre Rheiniſche Verein
der Churfurſten als welche ohne das mit Genehmhaltung und Approbation
der vorigen Kayſern ruhmlich aufgerichtet und was daruber noch weiters die
Herren Churfurſten allerſeits unter einander gut befinden und vergleichen
mogten auch Unſers theils approbiren und confirmiren jedoch dem lInſtru-
mento Pacis und andern ReichsSatzungen auch denen von Furſten und
Standen ldie ohnmittelbahre Reichs,Ritterſchafft mit eingeſchloſſen] her.
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S (7) Sgebr achten Jueibus, Hoheiten und Privilegüs ohnabbruchig: Als auch Uns

geziemen will und Wir hiermit verſprechen die Romiſche Konigliche Cron
furderlichſt zu empfangen ſo ſollen und wollen Wir alles dasjenige darbey
thun ſo ſich derenthalben gebuhret auch alle und jede Churfurſten um ihr
Amt zu verſehen zu ſolcher Cronung erfordern und was zwiſchen beeden
Churfurſten zu Mayntz und Colln wegen der unter ihnen der Cronung halber
entſtandener Jrrungen gutlichen beygeleget und verglichen worden das wol
len Wir hiemit gleichfalls conſirmiret und beſtatiget haben: Wir ſollen und
wollen auch die Churfurſten ihre Nachkommen und Erben bey ihrer freyen
JvahlGerechtigkeit nach Jnhalt der guldenen Bull verbleiben laſſen und
nachdeme von Churfurſten und Furſten ohnlangſthin zu Regenſpurg nach
Anleitung Artieuli octavi lnſtrumenti Pacis von der Wahl eines Romiſchen
Konigs bey Leb-Zeiten eines erwehlten RomiſchenKayſers gehandelt und ver
glichen worden daß die Churfurſten nicht leichtlich zur Wahl eines Romi
ſchen Konigs vivente lmperatore ſchreiten es ware dann daß entweder der
erwehlte und regierende Romiſche Kanſer ſich aus dem Romiſchen Reich be
geben und beſtandig oder allzulang aufhalten wolte oder derſelbe wegen ſei
nes hohen Alters oder beharrlicher Ohnpaßlichkeit der Regierung nicht mehr
vorſtehen konte oder ſonſten eine anderwartige hohe Nothdurfft, daran des
Heil. Romiſchen Reichs Conſervation und Wohlfahrt gelegen erforderte
einen Romiſchen Konig noch bey Leb-Zeiten des regierenden Kayſers zu er
wehlen und dann daß in ſolchem einund andern angeregten wie auch erſt
gedachtem Nothfall die Wahl eines Romiſchen Konigs durch die Churfur
ſten, mit-oder ohne des regierenden Romiſchen Kayſers Conſens, wann der
ſelbe auf angelegte Bitte ohne erhebliche Urſach verweigert werden ſolte vor
genommen und damit der guldenen Bull auch ihrem von dem Heil. Romi
ſchen Reich tragend.n Amt und Pflichten nach von ihnen allerdings frey und
ohngehindert verfahren werden ſolle. So wollen und ſollen Wir dieſen de
ren Churſurſten und Furſten untereinander verabfaßten Schluß wie hier
mit beſchiehet fur genehinund Uns deme gemaß und couform halten. Wir
laſſen auch zu daß die Churſurſten je zu Zeiten vermog der guldenen Bull
und nach Gelegenheit und Zuſtand des Heiligen Romiſchen Reichs zu ihrer
Nothdurfft/ auck ſo ſie beſchwerliches Obliegen haben zuſammen kommen
mogen daſſelbe zu bedencken und zu berathſchlagen daß Wir auch nicht ver
hindern noch irren und derohalben keine Ungnad oder Widerwillen gegen ih
nen ſamtlich oder ſonderlich ſchopffen und empfangen ſondern Uns in deme
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m 48) G
und andern der guldenen Bull gemaß gnadiglich und unverweigerlich halten

ſollen und wollen.
Wollen auch die Vicarios des Reichs wie von Alters hero auf ſie kom

men und die guldene Bull alte Rechte und andere Geſetze oder Freyheiten
vermogen ſo es zu fallen kommen oder die Rothdurfft und Gelegenheit erfor
dern wird bey ihrem geſonderten Rath in Sachen das Hrilige Romiſche
Reich belangend geruhiglich bleiben und gantz ungekranckt laſſen auch nicht
nachgeben daß die Vicariaten und deren Jura, ſamt was denenſelben anhan
gig jemanden diſputirt oder beſtritten werden; Wo aber darwieder von ie
mand etwas geſucht gethan oder die Churfurſten in deme gedrung en wür
den das doch keines Weges ſeyn ſoll das alles folle nichtig ſeyn.

Wir ſollen und wollen auch alles das ſo durch, die zween des Heiligen

Romiſchen Reichs Churfurſten und vicarien immittler Zeit der Vacantz und
biß Wir die WahlCapitulation in Perſohn beſchwohren folglich das Re
giment wurcklich angetreten laut der guldenen Bull und Vermog der
ReichsOrdnungen gehandelt und verliehen genehm halten auch confirmi-
ren und ratiliciren in der allerbeſtandigſten Form wie ſich daſſelbige gezieh
met und gebuhret.

Nachdemahin ſich auch eine Zeitlang zugetragen daß Auslandiſche
Potentaten Furſten Republiquen Geſandte und zwar dieſe unter dem Nah
men und Vorwand als waren die Republiquen vor gecronte Haupter und
alſv denenſelben in Wurden gleich zu achten an denen Kayſerlichen und Ko
niglichen Hofen und Cappellen die Præcedentz vor denen Churfurſtlichen Ge
ſandten prætendiren wollen; So ſollen und wollen Wir inskunfftig ſolches
weiter nicht geſtatten; Ware es aber Sach daß neben denen Churſurſtli
chen Geſandten deren recht titulirter und geeronter regierender Auslandiſcher
Konigen Koniglichen Wittiben oder Pupillen (denen die Regierung ſo bald
Sie ihr gebuhrendes Alter erreichet zu fuhren zuſtehet und immittelſt in der
Tutel oder Caratel begriffen ſeynd) Pottſchaffter zugleich vorhanden waren
ſo mogen und ſollen zwar dieſelbe denen Churfurſtlichen Geſandten, dieſe aber
allen anderen auswartiger Republiquen Geſandten und auch denen Furſten
in Perſohn ohne Unterſcheid vorgehen und unter Jhnen nemlich denen Chur
furſtlichen Geſandten Primi ordinis, es mogen auch deren mehr als einer ſeyn
an Unſerm Kanſerlichen Hof auch ſonſten aller Orthen in-und auſſer dem
Reich keine diſtinclion mehr gemachet ſondern allen und jeden gleiche honores
in allem wie denen Koniglichen Geſandten gegeben werden; Auch ſollen und
wollen Wir im ubrigen die Vorſehung thun daß denen Churfurſten ſelbſt
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S(0o) S
Jhre von Alters hergebrachte und ſonſt gebuhrende Wurde und Præroßgati-
ven erhalten und darwider von frembder Regenten und Republiquen Ge—
ſandten oder anderen an Unſerm Kayſerlichen und Koniglichen Hof oder
wo es ſich ſonſt begeben konte nichts nachtheiliges oder neuerliches vorgenom
men oder geſtattet werde. Es ſollen auch bey Kayſerlichen und Koniglichen
Cronungen und anderen ReichsSolennitæten denen immediat Reichs-Gra
fen und Herren die im Reich Seſſionem Votum haben vor andern Aus—
und Jnlandiſchen Grafen und Herren wie auch Kayſerlichen Rathen und
CammerHerren und zwar gleich nach dem FurſtenStand vor allen an
dern weilen Sie im Reichs-Furſten-Rath Vorum Seſſionem hergebracht
deswegen Jhnen auch billich wie bey denen Conſultationibus oneribus und
Beſchwerlichkeiten alſo auch ſolchen Actihus ſolennibus, die Stelle und was
deme anhanget gelaſſen und ebenmaßig auſſer ſolchen ReichsFeltivituten
am Kohſerlichen Hof und allen Orten obſerviret werden. Wir wollen auch die

Verfugung thun wann der Churfurſten Amts-Verweſere und ErbAem—
ter bey Unſerem Kayſerlichen Hof begriffen daß dieſelbe jeder Zeit und in
ſonderheit wann und ſo offt Wir auf ReichsWahlund anderen dergleichen
Tagen Unſern Kayſerlichen Hof begehen oder Sachen vorfallen darzu die
ErbAemter zu gebrauchen ſeynd in gebuhrendemReſpect gehalten und ihnen
von Unſeren HofAemtern keines Weegs voroder eingegriffen werde; oder
daje wegen Abweſenheit ihre Stellen mit beruhrten Unſeren Hof-Aemtern
je zu weilen erſetzet werden ſollen; So wollen Wir jedoch daß ihnen denen
Churfurſtlichen AmtsVerweſern und ErbAemtern einen Weg als den an
dern die von ſolchen Verrichtungen fallende Nutzbarkeiten wenigers nicht
als ob Sie dieſelbe ſelbſten verrichtet und bedienet ohnweigerlich gefolget und
gelaſſen und nicht von denen HofAemtern entzogen werden und weilen bey

Aufrichtung der Policeyund TayOrdnung auf Reichs-und WahlTa
gen das Directorium zu fuhren und ſolche Ordnung in Unſerm Nahmen zu
publiciren dem ErtzMarſchallenAmt zukommet und gebuhret ſo ſolle von
Unſerm HofMarſchallenAmt oder anderen weder unterm Prætext Kauh
ſerlicher Commiſlion noch ſonſten darinnen ſo zu ſolchem ReichsAmt
gehorig iſt Hinderung gemacht, und etwas Nachthriliges concedi-
ret werden gleichwohl aber dem Hof-Marſchall in ſeinen zukom
menden und von dem Ertz-Marſchall-Amt dependirenden Amts
Verrichtungen durch Unſere Lands-Regierung oder andere kein Eintrag
oder Hinderung gemacht werden.

IV. Jn
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tvy Jn allen Berathſchlagungen uber die Reichs-Geſtchafften inſon

derheit diejenige welche in dem inſtrumento Pacis nahmentlich exprimirt
und dergleichen ſollen und wollen Wir die Churfurſten Furſten und Stan
de des Reichz Jyres Juris Suffragii ſich gebrauchen laſſen und ohne derſel
ben Rei hsTagige freye Beyſtimmung in ſelbigen Dingen nichts furneh
men noch geſtatten. Wir ſollen und wollen auch Uns in Zeit Unſerer Re
gierung gegen die benachbahrte Chriſtliche Gewalte friedlich halten Jhnen
allerſeits zu Widerwartigkeit gegen das Reich keine Urſach geben weniger
das Reich in frembde Kriege implieiren ſondern Uns aller Alliſtentz daraus
dem Reich Gefahr und Schaden enſtehet gantzlich enthalten auch kein
Gezanck Vrhete noch Krieg in-und auſſerhalb des Reichs von deſſelben
wegen unter keinerley Vorwand wie der auch ſeye eder Bundniß mit Jh
nen machen es geſchehe dann ſolches mit der Churfurſten Furſten und
Standen Conſens auf offenem ReichsTag oder zum wenigſten der ſamt
lichen Churfurſten Vorwiſſen Rath und Einwilligung dergleichen Reichs
Kriege ſo dann nach Jnhalt der ReichsConſtitution, der ExecutionsOrd-
nung und des Inſtrumenti Pacis gefuhret auch die Generalitat ſamt denen

von Uns und dem Reich in gleicher Anzahl beeder Keligionen beſtelten
KriegsRaths Directorn und Rathen ſo wohl als das gantze Kriege
Heer in Unſere und des ReichsPflichten genommen werden ſolle wie ſol
ches alles die auf ſolche ReichsKriegsFalle ergangene ReichsSchluſſe er
fordern und mit ſich bringenWo Wir aber des Reichs wegen angegriffen
wurden mogen Wir Uns aller dem Reich unnachtheilige Hulffe gebrau
chen. Jedoch ſollen und wollen Wir weder in wahrenden ſolchen Krieg
noch auch ſonſten in der Churfurſten Fürſten und Stande Landen und Ge
bieth keine Veſtungen von neuen anlegen oder bauen noch auch zerfallene o
der alte wiederum erneuern vielweniger andern ſolches geſtatten oder zulaſ
ſen immaſſen dieſes allein die LandesHerren nach denen ReichsSatzungen
in ihren terrirorũs zu thun befugt und berechtiget ſeyn? So dann ſollen und
wollen Wir auch keinen Frieden ohne Churfurſten Furſten und Standen
Zuthun und Einwilligung ſchlieſſen und inſonderheit bey deſſen Erfolg ernſt
lich daran feyn, damit das von dem Feind im Reich occupirte oder in Eecle-
ſaſtieis politieis geanderte zu der bedruckten Stande und deren Untertha
nen conſolation in dem alten denen ReichsFundamental. Geſetzen und Frie
densſchluſſen (worunter doch die Augſpurgiſche ConfeſſionsVerwandten
den Rißwickiſchen Frieden nicht verſtanden haben wollen die Catholiſche

aber
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aber ſothane reſervation an ſeinen Orth ausgeſtellet ſeyn la ſſen) 'acwraſen
Stand reſtituiret werde: abſonderlich aber ſollen und wollen Wir dae—

jenige was zu Munſter und Oßnabruck zwiſchen Unſeren Vorſohitr cm
Reich dem Heil. Romiſchen Reich und ſamtlichen Churf urſten Furfen

umd EStanden, an einem dann denen mitpaciſcirenden Cronen om ondern
Theil gehandelt und geſchloſſen worden ohnverbruchlich halten darwider
weder vor klns etwas vornehmen noch anderen dergleich en zu thun acſ at—
ten wordurch dieſer allgemeine immerwahrende Friede und wahre auff—

richtige Freundſchafft gekruncket betrubt oder geb rochen werde.

Und dieweilen denen frembden Potentaten ie zu Zeite n im Reich ih—
re Werbungen anzuſtellen wohl verſtattet wird auch in dem Inſtrumento
Pacis, und denen ReichsConſtiturionibus vorhin zur Gnug e verſehen wie
weit einem. Stand oder angeſeßenen des Reichs ſich bey auswartigen in
KriegsDienſten zu begeben oder einzulaſſen erla ubet So ſollen und wol
len Wir dafern etwan von Uns oder anderen ein iges Volck im Reich oder in
ſeinen eigenen Landen zu auslandiſcher Pote ntaten Dienſten geworben
wurde zu forderiſt dahin ſehen daß das Reich der Mannſchafft nicht ent
ploſet werde auch die Verfugung thun; daßdie Churfurſter Furſten und
Stande des Reichs ſamt allen deſſen angehorigen bey obbemeltter Werbung
mit Verſammlung Durchfuhr-Einquartirun gen Muſier Platen oder
ſonſt in einige andere Weg wieder die ReichsConſticutiones und das In-
ſtrumentum Paeis nicht beſchwehret oder darwieder verfahren werde;
Und nachdeme auch iezuweilen verſchiedene immediat Jurſtenthumer
Stiffter Graf.- und Herrſchäfften ohne einig Recht und Beſugt iß
durch auswartige Volcker mit Einquartirung und anderen Krieges—

Ungelegenheiten hochſt beſchwehret werden und dahero des ſo theuer
erworbenen Friedenſchluſſes in nichts genieſſen mogen vielmehr dem
Reich entzogen und gleichſam zu Mediat-Sſlanden gemacht werden
wollen; Als verſprechen Wir nicht allein durch eifrige literpoſiti-
on die Abſtellung zu befordern ſondern auch vermog der Reichs—
Conſticutionen beh denen nechſt angeſeſſenen CreyßStanden die Ber
ſehung zu thun daß ermeldten ohnmitt elbahren Furſtenthumern
Stifftern Graf- und Herrſchafften kraff tiglich aſſſtiret und ſie bey
ihrer zuſtehenden immedietat per omma gelaſſen werden; Bey wel—

dhen allen Wir Churfurſten Furſten und Stande ungleicken die

B ſrepe
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S ci2) Sfreye Reichs-Ritterſchafft ſamt derer allerſeits Landen „Leuten und
Unterthanen nach Vermogen ſchutzen manuteniren und handhaben
und darwider keinerley Weiſe beſchwehren laſſen wollen.

V. Wir ſollen und wollen auch die Churfurſten und andere
des Heiligen Romiſchen Reichs Stande mit Cantzley-Geldern nachrei
ſen Auflagen und Steuern ohne Noth nicht beladen noch beſchwe
ren auch in zugelaſſenen nothdurfftigen unverzuglichen Fallen die Steu
ren und dergleichen Anund Auflagen es ſeye zu Kriegs-oder Frie
dens-Zeiten anderſt nicht als mit Rath Wiſſen und Verwilligung
der Churfurſten Furſten und Stande auf allgemeinen Reichs-Ta
gen anſetzen dieſelbige in denen gewohnlichen Leg-Stadten durch die
von denen Creyßen dahin verordnete Bediente empfangen laſſen und
daran ſeyn damit der Ruckſtand von denen vorhin bewilligten
Reichs, Steuern eingetrieben und von dem ReichsPfennig- Meiſter
iedesmahl dem Reich oder. wen daſſelbe bey der Verwilligung zur
Aufnahm ſolcher Rechnungen verordnen wird auff den nechſt dar
auff folgenden Reichs-Tag wann es nicht Anlagen betrifft welche
zu eines Romiſchen Kahſers freyer Diſpoſition verwilliget worden
richtige Rechnung gethan werde auch die von denen Reichs-Standen
eingewilligte Steuern und Hulffen zu keinem anderen Ende als darzu
ſie gewilliget worden anwenden.

Weollen auch nicht geſtatten daß ein Stand welcher beſſionem Vo-
tum bey ReichsConventen hat von ſolchen ReichsHulffen und Anlagen
unter was Vorwand ſolches geſchehen mge ſich Befreyungsweiß eximire
oder von auswartigen exämirt werde/ fo wollen Wir auch ſelbſten keine Exem-
ptiones vder Moderationes oder Anſchlage und Mutricul ohne Vorwiſſen und
Verwilligung der Churfurſten Furſten und Standen des Reichs ertheilen
ſondern vielmehr daran ſeyn daß der Punctus redintegrationis Circulorum.
Moderationis Matriculæ peræquationis auff gemeinen Reichs oder
einem abſonderlichen ModerationsTag rechtmaßig und forderlichſt vor
genommen und erortheret auch im ubrigen jeder Stand zu Leiſtung ſeiner
Schuldigkeit angehalten und wider die Contumaces vermog der Executions
Ordnung verfahren werde.

VI. Wir wollen und ſollen auch vor Uns ſelbſt alß erwehlter Ro

mi



G (13)miſcher Kayſer in des Reichs Handlen keine Bundniß oder Einigung mit an

dern inoder auſſerhalb des Reichs machen Wir haben dann zu vorhero der
Churfurſten Furſten und Standen Bewilligung auf einem ReichsTag
hierzu erlangt da aber publica ſalus utilitas eine mehrere Beſchleinigung
erforderte da ſollen und wollen Wir aller Churfurſten ſambtliche Einwilli

IIIëq

——rntj nn i vieſer rkiuligen Wllil Wirauch ins kunfftig Unſerer eigenen Landen halber einige Bundniß machen
wurden ſo ſolle ſolches anderer geſtalten nicht geſchehen als unbeſchadiget des

Reichs und nach Jnhalt des Inſtiumenti Pacis. So viel aber die Stande
des Reichs insgemein belanget ſolle denenſelben allen und jeden das Recht
Munhdniß unton ſidn a

 νννν“αναν—“tu Auſften uno andernin das Policeh Weſen einlauffenden Sachen oder wie es ſonſten Nahmen
haben moge:) ertheilen ſondern da dergleichen erhalten dieſelbe als denen

B 3 Reichs
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ReichsSatzungen zu wider abthun, und aufheben wann auch in den benach

barten Landen die Durchoder Einfuhr und Verhandlung der im Reich ge
fertigten Manufacturen, u. guter aufrichtiger Waaren verbotten ſeynd oder ver
botten werden ſolten weilen ſolches der Freyheit der Commercien zu wider ſo
ſollen und wollen Wir Uns deſſelben Abſtellung angelegen ſeyn laſſen im wie
drigen aber die Vorſehung thun daß andere Waaren hinwider aus ermeld
ten Landen ins Reich zu bringen gleicher geſtalt nicht zugelaſſen ſeyn ſolle.

Vlil. Wir ſollen und wollen auch inſonderheit dieweil die teutſche Na—

tion und das Heilige Romiſche Reich zu Waſſer und Land zum hochſten dar
mit beſchwehret nun hinfuhro (jedoch unbeſchadiget der vor Auffrichtung ge
genwartiger WahlCapitulation, mit Beobachtung der zu ſelbiger Zeit er
forderlichen Requiſiten aewilligter und von Unſeren Vorfahren Rom. Kuh
ſern abſonderlich denen Churfurſten des Reichs ertheilten und in Obſervantz
gebrachter ZollConceſſionen Prorogationen und Perpetuationen) keinen
Zoll von neuem geben noch einige alte ethohen oder prorogiren laſſen auch vor
Uns ſelbſt keinen aufrichten oder prorosirku as ieye dann nicht allein mit aller
und jeder Churfurnen Wiſſen und Wellen auiaſſen/ und Sollegial. Rath
durch einhelligen Schluß alſo in dieſem Stuck verfahren daß keines Chur
furſtens WiederRede oder Diſſens dargegen, und dergeſtalt alle und jede in
dero Collegial-Stimmen einmuthig ſehen maſſen dißfals die Majngrecnicht zu
attendiren und ohne die Vnanimia nichts zum Stond zu briugen ſondem auch
die intereſlirte Benachbahrte und derjenige Crayß, in welchem der ueung: goll
aufgerichtet oder ein alter erhohet prorogirt oder perperuirt werden will dar
uber gehoret deren darwider habende Bedencken und Beſchwerden gebuh

rend erwogen und nach befundener Billigkeit beobachtet worden.
Gleicher geſtalt wollen und ſollen Wir  auch allen denenjenigen ſo um

neue Zoll es ſehe gleich zu Waſſer oder Land oder der alten Erhohung oder
auch ſolcher Erhohung Prorogation anhalten werden keine Vertroſtung vder
Promotoriul. Schreiben an die Churfurſten geben noch ausgehen laſſen ſon
dern dieſelbe ſchlechter Dingen einer Collegial, Veriammlung der Ehurfur
ſten zu erwarten errinneren und neben dem Churfurſtlichen Collegio jedes
mahl dahin ſehen damit durch die ertheilende neue Zoll und Conceſſiones, an

dere Churfurſten Furſten und Stande in ihren vorhin habender Zoll-Ein
kunfften und Rechten keine Verringerung Nachtheil oder Schaden zu leiden
haben auch weder am Rhein noch ſonſten einigem Schiffbahren Strohm
im Heiligen Reich keine armirte SchiffAuslagere Licenten noch andere un

ge
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gewohnliche Exactionen oder was ſonſten zu Sperrund Verhinderung der
Commercien vornehmlich aber der Rheiniſchen und anderen Churſurſten
Furſten und Standen des Reichs zu Schaden und Schmahlerung Jhrer ho
hen Regalien und anderer Gerechtigkeiten und Herkommens gereichig ver
ſtatten oder zulaſſen: derentwegen Wir dann auch nicht zugeben wollen daß
wo ein in den Rhein gehender Fluß weiters Schiffreich gemacht werden konte

und wolte ſolches durch eines oder andern angelegenen Stands darauff eigen
nutzig vorgenommenen verhinderlichen Bau verwehret werde ſondern es ſol
len ſolche Gebau zu Beforderung des gemeinen Weſens wenigſt alſo einge
richtet werden daß die Schiff ehngehindert auffund abkommen konnen und
alſo der von GOtt verliehenen ſtattlichen Gelegenheit und zeneficirung der
Natur ſelbſten ein Stand weniger nicht.als der andere nach Recht und Bil
lichkeit ſich gebrauchen moge. Auff den Fall auch einer oder mehr was
Stands oder Weeſens er oder die waren einige neue Zolle oder eines alten
Erſteigerung oder Prorogation in ihrem Churund Furſtenthum  Grafund
Herrſchafften und Gebiethen zu Waſſer und Land in Auff-und Abfuhren
fur ſich ſelbſt ohne der vorigen Romiſchen Kavſer und des Churfurſtlichen
Collegii Bewillitung und damahligen Kequiſiten angeſtellt und auffgeſetzt
hatten vder künfftiglich anders als obgemeldt anſtellen oder aufſetzen wurden
oder fals auch jemanden diejenigeZollsConcelſion. ſo er von einem Romiſchen

Kayſer und denen Churfurſten auf ſich und ſeine Leibes. Erben erlanget her
nacher ohne Jhr der Churfurſten Bewilligund Beobachtung gehoriger Re-
quiſiten auf andere Erben hatte eutenditen und erweiteren laſſen den vder
dieſelbe ſo bald Wir deſſen von Uns ſelbſten in Erfahrung kommen oder von
anderen Anzeig davon empfangen wollen Wir durch Mandata ſine Clauſula
und andere behorige nothdurfftige Rechts. Mittel auch ſonſten in alle andere
mogliche Weeg abhalten und was alſo vorgenommen worden gantzlich ab
thun und Caſlren auch nicht geſtatten daß hinfuhro jemand de facto und eige
nes Vornehmens neuedol anſtellen fur ſich dieſelbe erhohen oder ſich deren ge
brauchen und annehien moge. Wann auch einige ſie ſeyen gleich unmittelbar

oder mittelbar dem Reich unterworffen ſich unterſtanden haben u. noch unter
ſtehen ſolten unter ihren Thoren oder ſonſten anderen Orthen inund vor denen
Statten die ein-ausund durchgehende Waaren Getrayd Wein Saltz
Viehe und anderes mit gewiſſen Aufſchlag unter dem Nahmen Aceis, Umb

geld Niederlag Stand-und MarckRetht Pforten-Bruckenund Weeg
KauffhaußRhentPflaſter Steinfuhren undCento Gelder Multer Steuer
und anderen dergleichen lmpolten zu beſchwehren volches alles aber in dem

Er.
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Ene a und nach ſolg fur nichts anderes als einen neuen Zoll ja vfftmahls weit
heder zu halten und denen benachbahrten Churfurſten Furſten und Standen
deren zanden Leuten, und Unterthanen auch dem gememen Kauff.und Han
delt mann zum.ut geringen Schaden und Ungelegenweit gereichig auch der
Kreyheit der Commerciorum des Handels und Wandels zu Waſſer u. Land
ſchnurſtrack zu wiber ſo ſollen und wollen Wir bald bey Eintretung Unſerer
Regierung hi. ruber gewiſſe Information einziehen laſſen auch worinnen ſolche
unzulaßige Beſchwerungen und Mißbrauche beſtehen von denen Benach
barten Churfurſten Furſten und Standen Nachricht erfordern und dann
dieſeloe wie nicht weniger am Rhein und andern Schiffbahren Strohmen
neuerlich und zur Ungebuhr vor und unter wehrenden dreyßigejahrigen teut
ſchen Krieg aufgerichtete und erhohete Zoll und Licenten auch ungebuhrliche
wider das Herkommen auch alte und neue Vertrag lauffende Gelait-Gelder
aller Orten ohne Verzug abſtellen und aufheben auch gegen die Ubertretere
gebuhrenden Ernſtes Einſehen thun ingleichem unſerm Kahſerlichen kiſcal ge
gen dieſelbe auf vorgemeldte von llus eingezogaue lufaemntion, oder auf eines
oder andern hierunter beſchehene Denunciation, mit odor vhne des Denuncian-
ten Zuthunſ! leunigſt zu verfahren anhefehlen geſtalten auch jeder Chur
furſt Furſt und Stand ſo ſich der habenden ZollGerechtigkeit mißbrauchet
und dieſe mehrer oder weiter als er befuget auſtrecket odtr erhohet oder noch
furohin und ins kunfftig erhohen und erſtrecken wurde dieſer mit der That
ſelbſten wann er nicht alsbalden ſolchen Exaeſs auf zuror beſchehener Erinne
rung der CrayßAusſchreibenden Furſten init Ernſt abſtellen wurde ſo lang
ein ſolcher Churfurſt/ Furſt oder Stand im Lepen ſeyn wurde und eine Com-
munirat auf dreyßig Jahr wurcklich verfallen und verwureket und derentwe
gen a eumpetente Judice alſobalden ad Declarationem geſchritten werden es
auch in obigem allem eine gleiche Meynung und Verſtand haben ſoll wann
ſchon der UÜbertretter kern Immediat, ſondern ein mittelbahrer LandStand
ware mit dieſer weiterer Erleuterung daß wann einer aus denen Creyß
ausſchreibenden Furſten mit Mißbrauchung.der ZollsConceſſion ſelbſt in-
tereſſirt ware die Ermahnung dem andern mit ausſchreibenden Furſten ob
liegen im Fall aber beede interelſirt waren oder ihrAmt darunter zu beobach
ten unterlieſſen ſoche Ermahnung denen andern Standen des Crayßes zuſte
hen ſoll und ſolle daneben einem jeden Churfurſten Furſten und Stand die
freye Reichs-Ritterſchafft mit begriffen erlaupt ſeyn ſich und die Seinlge ſol
cher Beſchwerden wie allſchon vermelder ſelbſt ſo gut er kan zu erledigen und

zu befreyen.
Die—
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Dieweilen ſich aber zutragt, daß zwar der Nahm des Zolls bißweilen

nicht gebraucht, ſondern unter dem Mißbrauch und Prætext einer Niederlag,
Licent, Staffel-Gerechtigkeit oder  ſonſten von den auff- und abfahrenden
Schiffen und Waaren ehen ſo viel, als wenn es ein rechter Zoll ware, erko—
ben, auch der Handlung und Schifffahrt durch ungebuhrliche und abgenothig—

te Ausund Einladen, Ausſchiffen, und Ausſchutten des Getrayds und an—
derer Guter, merckliche groſſe Beſchwerund Verhinderung verurſachet und
zugefugt wird; ſo ſollen alle und iede dergleichen, ſo wohl unter wahrendem
Krieg, als vor und nach demſelben, auff allen Stromen u. Schifbahren Waſ—
ſern des Reichs, ohne Unterſcheid neuerlich anmaſende Vornehmen, und in
Summa alle ohne die zu ſelbiger Zeit erforderliche Requiſita ausgebrachte, hin
fuhro aber ohne ordentliche einhellige Bewilligung des Churfl. Collegii, auch
obgedachten von neuem ſtatuirte Requiſita ausbringendeZoll-Concesſiones,
oder ſonſt ein und anderen Orts ietzt und ins kunfftig vor ſich unternehmende
uſurpationes ſothaner Auflagen, unter was Schein und Nahmen auch dieſel.
be erhalten worden, oder eigenes Gewalts und Willen, durchzufuhren geſucht
werden mochten null und nichtig ſeyn; Dergleichen auch von Uns niemand,

von was Wurden oder Stand auch der oder dieſelbe ſeynd, ohne Oblauths
des Churfl. Collegii Conſens und Einwilliguna ertheilet werden, auch ei—
nem iedwederem des Heil. Reichs Churfurſten urſten und Stand, welcher
ſich damit beſchweret findet, frey und bevorſtehen, ſich ſolcher Beſchwerung

ſo gut er kan, ſelbſten zu entheben, doch ſoll denen jenigen Privilegien, welche
Churfurſten/ Furſten und Stande des Reichs, (die freye ReichsRitterſchaft
mit eingeſchlonen) von Weyl, denen vorgeweſenen Rom. Konig-oder Kah
ſeren, zur Zeit da der Churfl. Conſens per Pacta Capitulationes noch nicht
alſo eingefuhrt oder nothig geveſen, rechtmaßig erlangt oder ſonſten ruhiglich
hergebracht, hierdurch nichts præjudicirt oder benommen, ſondern von Ro
miſchen Kayſern auff gebuhrendes Anſuchen conlirmirt, und die Stande da
bey ohne Eintrag manniglich gelaſſen, alle unrechtmaßige Zolle, Staffel und
Niederlag aber ſo wohl auff dem Laud als auff denen Stromen, oder deſſelben
Mißbrauche, da einige waren, gleich easlirt und abgethan, und ins kunfftige
gantz keine Privilegia auff Staffel-Gerechtigkeit mehr ertheilet werden,
es geſchehe dann erſt beſagter maſſen mit einmuthigem Collegial· Rath und
Bewilligung der ſamtlichen Churfurſtrn.

Und nachdeme vormahls die Churfurſten, Furſten und Stande an
dero ſchiffbahren Stromen und ſonſten.habenden Zollen, mit vielen und

C groſſen
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S (18)groſſen Zoll. Freyungen uber ihre Freyheit uns Herkommen, offtermahls
durch BeforderungsBrieffe auch Exemptions. Befelch, und zui Præſudiz
der Churfurſten, Furſten u. StandenZollGerechtigkeiten,ertheilte Privilegia
und in andere Weg erſucht und beſchweret worden, ſo ſollen und wollen
Wir ſolches als unertraglich abſtellen, furkommen und zumahlen nicht ver—
hangen, noch zulaſſen, forthin mehr zu uben noch zu geſchehen, auch keine
Exemptions.Privilegia mehr ertheilen, und die, ſo darwider ohne Conſens
des Churfurſtlichen Collegii ben vorigen Kriegen ertheilt worden, ſollen
easſirt und abſeyn.Auch ſollen und wollen Wir die jenige Stande; denen von Unſeren
Vorfahren Romiſchen Kayſern, mit Verwilligung des Reichs Churfur—
ſten, mit dieſer Maß und Vorbehaltung entweder neue Zoll gegeben, oder
die alte erhohet oder prorogirt worden, daß die mehrgedachten Churfur—
ſten, deren Geſandte und Rathe, und deren Wittwe und“ Etben bey ih
rem Ein- und Abzug, wie auch ihre Unterthanen, Ditner, zugewandte
und andere gefreyte Perſonen, auch derenſelben Haub und Guter mit ſol—
chem von neuem gegebenen, erhoheten oder prororitren Zollen nicht be
ſchweren, ſondern an allen und ieden Orten ihrer Furſtenthümer und Lan
den, mit ihren Waaren und Gutern Zollfrey durch pasſiren, verfahren und
treiben laſſen, ſich auch ſonſten der Zolls-Erhohung haulber, gewiſſer vor—
geſchriebener maſſen verhalten, und daruber vermutteln kines ſonderbahj
ren verglichenen Reverſes gegen die Churfurſten krufftiglich verbinden ſol
len, die aber ſolche Reverſe noch nicht von ſich gegeben, mit allem Ernſt,
auch ben Verluſt des concedirten Privilegii, dahin erinnern und anhalten,
ſich hierinnen der Schuldigkeit zu bequemen und angeregten Revers ohne
langeren Verzug heraus zu geben, imd denen Churfurtten einzuhanbigen,
denen aber ſo ins kunfftig obbeſchriebener imaſfen neue Zoll oder der alten

Erſteigerung oder Prorogation erhalten werden, wollen Wir vor Heraus
gebung ſolcher Reverſen Unſere Kayſerl. Concesſiones keineswegs ausfer
tigen noch ertheilen laſſen. Damit man auch uber die hin und wieder iin
Reich zu Waſſer und Land eingefuhrte neue Zoll und deren alten Erho
hung neben andern Impoſten und Auflagen, ob und wie teder Prtenüent
darzu berechtiget, deſto mehr beſtaudige Inforinntionund Nachricht haben
moge; So ſollen und wollen Wir Uns deſſen bey iedẽs Crayſes ausſchrei
benden Furſten erkundigen, daruber auch eine Specifieation geben laſſen,
wie nicht weniger eine ſolche Specification oder information der Sach, auff

dem

o
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dem Fall da etwan die Creyß ausſchreibende Furſten ſelbſten gegen dieſe vn
Verordnung der Zoll wegen handlen ſolten, von den benachtbarten und gra- „J
virten Standen ein. und annehmen, und darauff der Abſchaffung und re-

jj
auction halben, wie obſtehet, wurcklichen verfahren.

i ul
Nachdem auch die Billigkeit erfordert, daß Churfurſten, Furſten J

und Standen und deren Abgeſandten, ſo ſich auff Reichs. Collegial. Depu.
alldahin verfugen, ihre

der anberaumten Zuſammenkunfft abſchickende mobilin und conſumptibi-
lia, als Wein, Bier, Getrayd, Viehe und andere Nothdurfft, ohne Zoll,
Mauth, Auffſchlag, oder einig andern dergleichen Entgeld, wie es auch
Mahmen haben mag, auff Furweiſung beglaubter und mit ihr der Chur—
furſten, Furſten und Stande oder ihrer Abgeſandten Unterſchrifft und Ju
ſiegel, bekrafftigter Uhrkund paſſ-und reſpective repasſiret, zugleich wann ie—
mand von dieſeu ableibete, deren Erben und Nachfolgende imgleichen an
geregte Mobilia ohne Zoll, Mauth, Auffſchlag oder anderwartigen Ent—
geld zuruck und durchgelaſſen werden: Als ſollen und wollen Wir die wurck-

liche Vorſehung thun, daß deme allem nachgelebet, und hinwieder keinChurfurſt, Furſt, Stand, noch dero Abgeſandter, auff einigerley Weiß n
beſchweret werde. iedesmahls vorfallenden Beſchwerungen und Mangeln qjn

der Muntz halber, ſollen und wollen Wir zum forderlichſten mit Rath der
nChurfurſten und Stauden des Reichs zuvor kommen, und in beſtandige
IDOr dnung ünd Weſen zu ſtellen, moglichſten Fleiß vorwenden, auch zu dem
JEnd diejenige Mittel, ſo im Reichs, Abſchted do Anno 1570. wegen der in ie—

dem Creyß anzulegenden drey oder vier Creyß· MuntzStatten, ĩtem wegenauff vorigen auch nachtolgenden Reichs- Tagen un
liebten conformitat, ſowohl im gantzen Roin. Reich, als auch mit den Be
nachbarten, und beſonders der dabey deuen Creyß Directoriis auffgetragener uuee
Abſtraffung deren Contravenienten, und daraus reſultirenden hochſt nothi— Iu
gen Abſchaffung der Hecken, Muntzen, durch Churfurſten, Furſten und
Stande des Reichs in gemein bedacht, in gute Obacht nehmen, und was fer
ner zutraqliches zu Abwendung aller dergleichen Unrichtigkeiten auff kunffti- i

J

gen Reichs Tagen vor gut befunden werden mochte, zumahlen nichts unter-
ĩ

laſſen.
aln„hh
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Wir ſollen und wollen auch hinfuhro ohne Vorwiſſen und abſonderliche

Einwilligung der Churfurſten, und Vernehmung auch billiche Beobach
tung des jenigen Creyſes Bedencken, darinnen der neue Muntz-Stand ge
ſeſſen, niemand wes Stands oder Weſens der ſeye, mit Muntz-Freyheiten,
oder MuntzStatten begaben und begnadigen; Auch wo Wir beſtandig
befinden, daß die jenige Stande, denen ſolches Regal und Privilegium ver
kiehen, daſſelbe dem Muntz-Edict und anderen zu deſſelben Verbeſſerung
erfolgten ReichsConſtitutionen zugegen mißbrauchet, oder durch andere
mißbrauchen laſſen, und ſich alſo ihrer MuntzGerechtigkeit ohne fernere Er
kanntniß verluſtig gemacht, ihnen wie auch denen jenigen, ſo ſolches regal nicht
rechtmaßig erhalten, oder ſonſten beſtandig hergebracht. daſſelbe nicht allein
verbieten, und durch die Creyß wider ſie gebuhrend verfahren laſſen, ſondern
auch einem ſolchem privirten Stand, auſſer einer allgemeiner Reichs-Ver
ſammlung und der Standen Bewilligung nicht reſtituiren; wie Wir dann
auch gegen die jenige, ſo obgedachter maſſen das ihuen zukommende Muntz
rogale gegen die Reichs-Conſtitutiones mißbrauchet, oder dürch andere min
brauchen laſſen, nebſt der Privation gedachten ihresiregalis auch mit der ſu-
ſpenſion à ſeſlione roto, (iedoch auff Art und Weiß wie in dem erſten Arti
cul dieſer Capitulation enthalten,) verfahren und ſolchen ſuſpendirten
Stand, gleichfalls anderſt nicht als auf einem gemeinen Reichs- Tag nach ge
gebener Satisſaction reſtituiren laſſen, ſollen und wollen.  Wofern ſich aber

dergleichen bey mediat Standen und andern, io den Reich immedigate nicht,
ſondern Churfurſten, Furſten und anderen Reichs-Standen unterworffen,
begabe, alsdann ſolle durch dero LandsFurſten und Herrn wider ſie, wie ſichs
gebuhret, verfahren, und ſolche Muntz- Gerechtigkeit ihnen gautzlich gelegt,
eallirt und ferner nicht ertheilt werden; maſſen dann Wir auch denen mittel
bahren Standen mit dergleichen und andern hohern Privilegien, ohne Mit
Einwilligung der Churfurſten, und Bernehmung, auch billiger Beobachtung
ſelbigen Creyſes Bedenckens als obgedacht, und der Mit Interallirten vielwt
niger zu derſelben Abbruch nicht willfahren w ollen.

X. Weiters und inſonderheit, ſollen und wollen Wir dem Heil. Rom.
Reich und deſſen Zugehorungen nicht allein ohne Wiſſen, Willen und Zulaſ

ſen der Churfurſten, Furſten und Standen famtlich nichts hingeben, ver
ſchreiben, verpfanden, verſetzen, noch in andere Weg vetauſſern oder be
ſchweren, ſondern Uns auch alles deſſen, was etwan zu kExemption und Ab—
reiſſung vom Reich Urſach geben konte inſonderheit der Exorbitirenden Privi

legien



*S (21)Slegien und lmmunitaten enthalren, vielinehr aber Uns auffs hochſte bearbeiten

und allen moglichſten Fleiß und Ernſt vorwenden, das jenige, ſo davon kom̃en,
als verpfandete und verfallene Furſtenthumer, Herrſchafften und Lande, auch

confiſcirte und ohnconfiſeirte merckliche Guter, die zum Theil in anderer frem
der Nätionen Hande ungebuhrlicher Weiß erwachſen, zum forderlichſten wie
derum darzu zu bringen, zuzueignen und dabey bleiben zu laſſen, vornehmlich

auch, dieweilen vorkommen, daß etliche anſehnliche dem Reich angthorige
Gorrſehafften und Loſeon l

 v ttt ttihtiuj uülivgut angeſehen und verglichen ſeyn witd. Weilen auch dem Ritterlichen Jo
hänniterOrden inund auſſerhalb des Reichs inſonberheit bey denen hiebevo
rigen 10. Jahrigen Miederlandiſchen Kriegen gantz unverſchuldt anſehentliche

Guter entzogen, und bißhero vorenthalten worden: So wollen Wir ſolche
igllitution durch gutliche Mittel zu befordern Uns angelegen ſeyn laſſen, ie—

dotn deni Weſtphaliſchen hrieden ohnabbruchig, und einem iedem an ſtinen

Rechten ohne Præjudic. ind vob Wir ſelbſt oder hie Nnſer tnauta nen
11 vorr vie nuiſcteciwas,jo oemmoch mit einem rechtmaßfigem

 ô Ê‘
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S (12) Sdem Reich niemand mit Contribution uber die Gebuhr beſchweren laſ—

ſen. Xl Wir ſollen und wollen auch die Lehen undrehen Brieff denen Chur

furſten, Furſten und Standen des Reichs (die unmittelbuhre Reichs. Ritter
ſchafft mit begriffen) und andern Reichs-Vaſallen, iedesmahl nach' dem vo

iſcch dg e lſe eantradiction lals welche um rechtlirigen renor unweiger i un on achen Austrag zu verweiſen) ohngehindert wiederfahren, babey auch dieſelbe
uber die Edition der alten Packorum Familiæ nicht beſchweren, vielweniger die

Reichs-Belehnung wegen erſtgedachter Edition der Pactorum Familiæ (wel-
chen iedoch, wänn ſie nach denien ReichsGrundGeſetzen/ auch habenden und
gleichfalls Reich Conſtititioni- maßigen Kayſerl. Privilkails auffgerichtet,

durch dergleicheti Belehnungen an ihrer ilaliditat und Berbindlichreit nichts
abgehen ſollen) die ſeyn neue odet alte wegen der illiquiden und ſtrittigen Le—

henTaren auffhalten, noch die ReichsLehen- Pflicht auff Unſer Hauß zu
gleich tichten; Wann auch ein Churfurſt, Furſt oder ſonſt ohnmittelbahrer
Sland und LehenMainn des Reichs, mit Tod abgehet /uüd minderjahrige Le

-Erben ſive peberes ſive impuberes hiuter ſich verlantet, ſo ſoll der
Vormunder oder die Boörniuubete nach angerreretier wurcklicher Admini-
ſtration der Tutel, oder Curatel, ihr der Mindeijuhrigen von dem Reich
habende Kegalien und Lehen innerhalb Jahr und Tajg wurcklich ſuchen, und

daräuff folgender Belehnung das gewohnliche 1uramenttim Fidelita-
ablegen, Gebuhr entrichten,! an welene der: Wornmunder Einpfa

hung und Eydliche Verſurechung die Minderjahrlhe ſelbſten nach erlangter
Pubertat reſpective Majoretinitat dergeſtalt gebmnden ſeyn ſollen, als wañ

ſie minderjahrige beruhrte Regaüen und Lehen, nach ubernommener Re
gierung ſelbſten empfangen, und deu dehris- Ehd erſtattet hatten: dar

ſollen und wollen Wir, ſie Minderjahrige gach erlangter ihrer uber-
oder Majorennitat zu aiiberwartiger Eurpfungniß folcher Lehen und Re-

galitn, wie auch Lehens-Eid, nicht, vlelbeniger einer doppelten ober wei
teren Entrichtung des Lehn Taxes anhalten ſondern ſie ben bbgedachten

erſteren denen Vormundern ertheilten Belehnuiig allerdings laſſen. Wel—
daun auch haben ſolte mit denjenigen Lehen? welche die

ReichsViearii in Krafft der guldenen Bull verlelhen können.die Lehus,Brief utrd  Eulpectaritlenubet des Heil.

Reichs angehorige Lehen bey keiner andern/ als bey der Reichs. Cantzeleh ins
kunnfftige ertheilet. und ausgefertiget werden, ſo dann, welche denen von vo

rigen
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rigen Kanyſeru ertheilten und beſtatigten Anwartungen, auch darauff be
ſchehenen und conlirmirten Erb-Vergleichen zu Præjuditz auff andere, ſo

in denen alten LehnBriefen nicht begriffen, extendirt worden, gantz ungul—
tig ſeyn. Wann auch ins kunfftigt Lehen, dem Reich durch Todes-Falle o
der Verwirckung eroffnet, und lediglich heimfallen werden, ſo etwas merck—
liches ertragen, als Chutfurſtenthumer, Furftenthumer, Graffſchafft-Herr
ſchafften, Stadt und dergleichen, die ſollen und wollen Wir die Churfur—
ſtenthumer ohne des Churfurſtlichen Collegü, die Furſtenthumer „Graff-
und Herrſchafften Stadt und dergleichen, aber ohne derChurfurſtlicher Furſt
licher (wenn es nemlich eine Reichs-Stadt betreffen thut) Stadtiſcher Col.
legiorum Worwiſſen und Conlens fernet niemanden leihen, auch niemanden
einige Exſpectant; oder Anwartung darauff geben, ſondern zu Unter haltung
des Reichs Unſer und Unſer nachkommender Konig und Kanſern behalten,
einziehen und incorporiten, doch Uns von wegen Unſerer ErbLanden und
ſonſten manniglich an ſeinnen Rechten und Freyheiten, auch denen von Un
ſern Borfahren amn Reich denen Standen propter bene Merita ertheilen, und
denen ReichsConſtitutionibus gemaſen Anwartungen auffs kunfftig ſich er—
ledigende Reichs.Lehen an inrer Krafft und Bindlichkeit unſchadlich, auff den
Fall aber ukunfftiaer Zeit Churfurſtenrhum „Furſtenthum, Graffſchafften,
Herrſchufeten Affter  ünd dehnſchafften, Pfandſchafften und andere Guter
dem Heil. Rom. Reich mit Dienſtbarteiten, Reichs-Anlagen, Steuren und
ſonſten verpnichtet, deſſen Jurisdickon unterwurffig und zugethan, nach Ab—
ſterben der Ynhaber Lns durch Erbſchafften, oder in andere Wege heimfal—
len, oder anwachſen, ünd:Wir die zu Unſeren  Handen behalten, oder mit
Vorwifſen und Bewilliguug der Churfurſten, die Churfurſteirthu
mer, dann die: Furſtenthumer  Graff und Herrſchafften mit Vorwiffen
umd Bewilligung der Churfurſtlicher und Furſtlicher Collegiorum, ſe dann
auch (wann es nemlich wie obgedacht eine Reichs-Stadt betreffen thate)
des Staotiſchen anderen zukommen laſſen wurden, oder, da Wir der—
gleichen allbereit in Unſern Handen hatten, daran ſollen dem Heil. Reich
ſeine Recht und andere ſchuldige Pflicht, wie darauff hergebracht, in dem
Creyß, dem ſie zuvor zugehoret haben, hindan geſetzt aller prætendirtenkx-
cmptionen  geleiſtet, abgerichtet und krſtattet, auch ſolche Land und Gu—
ter ben! ihren Privilegien, Retht und Gerechtigkeiten in geiſt-und weltli—
chen Sachen dem Inſirumento Pacis gemaß gelaſſen, geſchutzet und be

ſchirmet werden.

Wir



 (124) eWir ſollen und wollen auch nsben andern die Reichs- Steuren der
Stadt und andere Gefalle, ſo in ſonderer Perſohnen Hande erwachſen, und

verſchrieben ſeyn mochten, wiederum zuin Reich ziehen, und zu deſſen Mutzen
anwenden, auch eine gewiſſe Deſignation, in was Stand dieſelbe iederzeit
ſeyn, inner Jahres-Friſt nach wurckucher Antretung Unſerer Kayſerlichen
Regierung der ChurMayntziſchen Reichs-Cantzley zu fernerer Commu-
nication an die Stande einſchicken, und nicht geſtatten, daß ſolche dem Reich
und gemeinen Nützen wider Rechtund alle Gerechtigkeit eutzogen. werden, es
ware dann, daß ſolches mit rechtmaßiger Collegial Bewilligung
ſamtlicher Churfurſten beſchehen ware, dergleichen Bewilligungen, iedoch
fur das kunfftige von ChurFurſten, Furſten und Standen ertheilt werden
ſollen; Wir ſollen und wollen auch in wichtigen Sachen, ſo das Reich be—
treffen, und von hoher Præjudiz, und weitem Ausſehen ſeyn, bald anfangs
der Churfurſten als Unſerer innerſten Rathen Gedancken vernehmen, auch
nach Gelegenheit der Sachen, Furſten und Standen. Rath-Vedenckens
Uns gebrauchen, und ohne dieſelbe hierinnen nichts voruchmen.

RII. Auch .ſollen und wollen Wir die Ergantzung der Neichs. Crayſen,
wann es immittelſt nicht geſchehen, befordern, und zu dem Eude denen Crayß
Ausſchreibenden Furſten, und wann es die Nothdurfft erfordert „denen an
dern hohen CrayßAemtern die wurckliche Hand bietben ,auch nicht hindern,
ſondern vielmehr daran ſeyn, daß ſie laut lnſtrumenti pacis und der Reichs
Conltitutionen in Verfaſſung geſtellt, und darinn beſtandig erhalten, und
alles das, was in der Executions-Ordnung und deren Verbeſſerung vep
ſehen, gebuhrend beobachten werde,die Wir dannu in der Reichs Exectiong
und Crayß-Ordnung uichts andern wollen, vhüe was gedachter Exgcitiong-
Ordnung halber auff allgemeinem Reichs-Tag von allen Standen beliebet
und geſchloſſen werden mogen; wollen gleichfalls die ordinari Reichs -De

putation in ihren Stand, und darinn weder an den verordneten Perſohnen
oder auffgetragenen Rechten und anderen, nichts andern, es ſeye dann, daß

ſolches ebenmaßtg auff offentlichen Reichs Tagen von den geſamten Chur
Furſten, Furſten und Standen geſchehe, doch vorbehaltlich der denen Ro
miſchen Kanſern bey dergleichen Deputations-Conventetz vvermg derReichs
Satzungen zukommender Autoritat, und mittels der Kayſerlichen Com-
miſſarien mit denen Standen furgehender Vergleichung allermaſſen bey
ReichsTagen ublich und Herkommiens.

Zilll. Fer—



ur (25)Xlt.Ferner ſollen und wollen Wir, wann dermahlen eins die Comi
tiæ ceſſiren ſolten, wenigſt alle 10. Jahr und ſo offt es die Sicherheit und Zu
ſtand des Reichs, oder einiger Creyßen Nothdurfft erfodert, mit Conſens de
Churfurſten, oder da Uns die Churfurſten darum anlangen und erinnern, ti—
nen allgemeinen Reichs-Tag innerhalb des Reichs teutſcher Nation halten,
und alſo Uns mit denenſelben jedesmahl vor der Ausſchreibnng ſo wohl der ei—

gentlichen Zeit als der Wahlſtatt vergleichen, auff ſolchen Reichs-Tagen auch
entweder in Perſon oder per Commiſſarios in termino erſcheinen, und darauff ſo
bald nach verſchiedenen Termino die Praopoſition thun, oder zum langſten nicht
uber 14. Tag auffhalten laſſen, auch ſonſt ſo viel an Uns daran ſeyn, daß die
Berathſchlagungen u. Schluſſe nicht gehindert, ſondern moglichſter maſſen be
ſchleuniget, u. die in grdachter Propoſition angezogene, wie auch die von Uns un
ter wahrenden ReichsTag etwan noch weiters proponirende und ſonſten jedes
mahl obhandene Materien von dem Chur-Manyntziſchen Reichs-Birectorio
proponirt und zu gebuhrender Erledigung gebracht werden mogen. Wie
Wir dann nicht weniger uber die an Uns von dem Reich geziemend gebrachte
Gutachten, Unſere Erklahrung und Pecrera ſchleunichſt ertheilen wollen. Ge—

ſtalten Wir dann auch obbemeldten Churfurſten zu Mayntz der Kayſerl. Pro-
Peſition zu folg, und dem Reich zum beſten ein und andere Sachen, wie auch
der klagenden Standen Beſchwernuß, wann auch ſchon dieſelbe Unſer
HaußRlichs-Hoffund andere Rathe und Bediente ihrer Art nach betreffen,

„in das Churfurſtl. oder alle Reichs. Collegia zu bringen, zu proponiren und zur
leliberation ʒu ſtellen, kein Einhalt thun, noch ſonſt in dem Chur-Maqhntzi
ſchen Ertz- Cancellariat und Reichs Directorio Ziel und Maaß geben, noch
daran hinderlich ſeyn wollen, daß die in dergleichein Sachen eingeg ebene Memo-

rialien, wann dieſtlbe anderſt mit behoriger Ehrerbietſamkeit eingerichtet ſeynd,
zur Vickatur gebracht, und denen Standen auff ſolche Wtiß communicirtt

werden moge. So ſoll auch jncund anſſerhalb der Reichs-Tage denen
Reichs und Creyß-Standen unverwehrt ſeyn, ſo offt es die Noth und ihr
Inrereſſe erfodert, entweder circularittr oder collegialiter oder ſonſten unge

bindert manniglichen zuſaminen zu kommen, und ihre Augelegenheiten zu be

obachten.

XIV. Wir ſollen und wollen auch bey dem Heil. Vater, dein Pabſt und
Stuhl zuRomUnſer beſtes Vermogen anwenden, daß von demſelben wider die
eoncordataPrincipum, ind die zwiſchen der Kirchen Pabſtlicher Heiligkeit oder

„D dem



S (26)dem Stuhl zu Rom und der teutſchen Nation auffgerichtete Vertrage, wie

auch eines jeden Ertz-und Biſchoffen oder der DomCapitulen abſonderliche
Privilegia und rechtmaßig hergebrachteratuta undGewohnheiten, durch un
formliche Gratien, Reſeripten, Proviſiontn Annaten, der Stifft-Mannigfal—
tigung, Erhohung der Cffirien im Rom. Hoff, auch Reſervation, Diſpenſa-
rion und ſonderlich /eſſgnation dann darauff unternehmende Collation all ſol—
cher Præbenden, Pralatoren, Pignitæten und Offcien, (welche ſonſten per obi-

tum ad Curiam Romanam nicht devolvire werden, ſondern iederzeit, ohn er
achtet in welchem Monath ſie auch ledig und vacirend wurden, denen Ertz:und
Biſchoffen auchCæpitulen und andern Col/atoren heimfallen, )wie weniger nicht
per Coadjutorias Prælaturarum Electivarum præbendarum, Judicatur ſuper
ſtatu nobilitatis, oder in andere Weg, zu Abbruch der Stift-Geiſtlichkeit, und
anders wieder gegebene Freyheit, und erlangte Rechten, darzu zu Nachtheil

des Jurir Patronatur und der Lehen-Herrn, in keine Weiß nicht gehandelt,
noch auch die Ertz-und Biſchofft im Reich, wann wider dieſelbe von denen ih
nen untergebenen Geiſt-oder Weltlicht etwan geklagt werden ſolte, ohne vor
her genungfame information uber der Sachen Verlauff und VBeſchaffenheit,
Cwelchet damit keine ſub obreptio contra facti veritatem Platz finden mog

Jte, in partibur einzuholen) auch ohnangehorter Verantwortung des Beklag
ten, zumahlen derſelbe æautoritare paſtorati zu Verbeſſerung und Ver

hee er Auffnahm dermehrung des Gottesdienſts auch zu conſervation und me rer
ßhal fhe hatte mitKirchen, wider die Ungehorſame und üble Hau ter ver a ren

quonitoriis interdictis und Comminationibus, oder Declarationibus Cenſura-
ubertilet oder beſchwert werden mogten, ſondern wollen ſolches alles mit

derChurfurſten, Furſten und anderer Standen Rath krafftigſt abwenden, und
vorkommen, auch darob und daran ſeyn, daß die vorgemeldte Concordata
Principum und auffgerichtete Vertrag, auch Privilegia, Statutæ und Freyheit
gehalten, gehandhabet, und denenſelben veſtiglich gelebt und nachkommen, jt-
doch was vor Beſchwerung darinn gefunden, daß dieſelbe vermoge deshalben
gehabter Handlung zu Augſpurg in dem 1530. Jahr bey gehaltenem Reichs
Tag abgeſchaffet, und hinfurter dergleichen ohne Bewilligung der Churfurſten
nicht zugelaſſen werde, gleicher geſtalt wollen Wir, wann es ſich etwan bega
be, daß die Cauſæ civiles von ihrem ordentlichen Gericht im Heil. Rom. Reich
abund auſſer daſſelbe 2a Nuntior Apoſtolicos, und wohl gar æ2d Curiam Roma-
vam gezogen wurden ſolches abſchaffen vernichten und erſtlich verbiethen auch

Unſertm Kayſerl. Neaſth  ſo wohl an lluſem Kayferl. Reichs  dof Rath,
als



2(27) 9als Cammer-Gericht anbefehlen, wieder diejenige, ſowohl Parteyen als

Advocattn, Procuratortn und Noraritn, dit ſich hinfuhro dergleichen anmaſ—
ſen, und darinn einiger Geſtalt gebrauchen laſſen wurden, mit behoriger Au
klag von Amts wegen zuverfahren, damit die Ubertreter dem nechſten gebuh
rend angeſehen, und beſtrafft werden mogen, und weilen vorberuhrter
Civil- Sachen willen zwiſchen Unſeren und des Reichs hochſten Gerichtern,
ſo dann denen Apoſtoliſchen Nunciazuren, mehrmahlige Streit-und Jrrun—
gen entſtanden, indem ſo ein als anderen Orths die ob der Offeialen Urtheil
beſchehene Aopellationes angtnommen, Proceſſur trkannt, ſelbige auch durch
aller hand ſcharffe Mandata zu groſter Jrr und Beſchwerung der Parttyen zu
behaupten geſucht worden, womit daũ dieſem vorkoien, und aller Juricitionr-
Conflict mogte verhutet werden, ſo wollen Wir daran ſetzn, daß die Cauſa ſe-
culares ab Ecclefiaſticir rechtlich diſtinguirt, auch die darunter vorkommende
zweiffelhaffte Falle durch gutliche mit dem Pabſtlichen Stuhl vornehmende
Handlung und Wergleich erlediget, fort der Geiſt-und Weltlichen Obrigkeit
ein jeder ihr Recht und Juaicatur ungeſtohrt gelaſſen werden moge, doch ſo
viel ditſen Articul betrifft, dentn der Augſpurgiſchen Confesſion zugethanen
Churfurſten, auch ihren ReligionaVerwandten, Furſten und Standen (dit
unmittelbahre Reichs. Ritterſchafft mit begriffen) und deren allerſeits Unter
thanen, unter denen Augſpurgiſchen Confecſione-Verwandten die Reformir
ten mit eingeſchloſſen, welche unter Catholiſcher Geiſtoder Weltlicher Obrig
keit wohnen, oder Landſaſſen ſeynd, dem Religionund Profan-Frieden, auch
dem zu Munſter und Oßnabruck aufgerichteten FriedenSchluß, und was
demt anhangig, wit obgemeldt, ohnabbruchig und ohnt Conſeqguenc Nachtheib

und Schaden.

XV. Wir wollen die mittelbare Reichs- und der Standen LandsUn
terthanen in Unſerem Kayſerlichen Schutz haben, und zum ſchuldigen Gehor
ſam gegen ihre und der Lands. Obrigkeiten anhalten; wie Wir dann keinen
Churfurſten, Furſten und Stand, (die unmittelbahre Reichs-Ritterſchafft
mitbegriffen/) ſeine Landſaſſen ihme mit oder ohne Mittel unterworffene Unter
thanen, und mit Lands-Furſtl. auch andern Pflichten zugethane Eingeſeſſene,

und zum Land gehorige von deren Botmaßigkeit und Juriediction, wit auch we
gen Lands-Furſtl. hohen Obrigkeit, und ſonſten rechtmaßigen hergebrachten
reſpective Steuren, Zethenden und andern gemeinen Burden und Schuldig.
reiten/ weder unter dem Pracent der LehenHerrſchafft noch tinigen anderen
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S les] qchein eximiren und befreyen, noch ſolchts andern geſtatten, auch nicht gut
eiſſen noch zugeben, daß die LandStande die Diſpoaſttion uber die Land
Zteuer, deren Empfang, Ausgab und Rechnungs-Kecegfrung mit Ausſchlieſ
ung des Lands-Herren privative vor und an ſich ziehen, oder in deraleichen
und anderen Sachen ohne der Lands-Furſten Vorwiſſen und Bewilligung
Conventen anſtellen und halten, oder wieder des jungſten Reichs-Abſchieds
ausdruckliche Verordnung ſich des Beytrags, womit jedes Churfurſten,
Furſten und Stands Landſaſſen und Unterthanen zu Beſetz- und Erhaltung
deren einem und anderem Reichs-Stand zugehoriger nothiger Veſtungen,
Platzen und Garniſonen, wie auch zu Unſers und des H. ReichsCammerGe
richts Unterhalt an die Hand zu gehen ſchuldig ſeynd, zur Ungebuhr entſchla
gen, auf den Fall auch iemand von den LandsStanden oder Unterthanen wie
der dieſes oder andere obberuhrte Sachen bey Uns oder unſerem Reichs—
Hof-Rath oder erſtbemeldten Cammer-Gericht etwas anzubringen oder zu

ſuchen ſich geluſten laſſen wurde, wollen Wir daran ſeyn, und darauf halten,
daß ein ſolcher nicht leichtlich gehort, ſondern 2 Amine Juaicii ab und zu ſchuldi.
ger Parition an ſeinen LandsFurſten und Hkrrn gewieſen werde, geſtalten
Wir auch alle und jede dargegen und ſonſten contra jus Tertii und ehe derſel

bige daruber vernommen, hiebevor ſub obreptitie ethaltent Privilegia und
Exemptiones ſamt allen derſelben Clauſulen, Detlarationtn und Beſtattigun—
gen, wie auch allt darauf und denen ReichsSatzungen zu wider, an Unſerem
Kayſ. Reichs-Hof-Rath oder CammerGerlcht, wider die Lands-:Furſten und
Obrigkeiten, ohne deroſelben vorhero ſchrifftlich begehrten und vernommentn
Bericht ertheilte Proceſſuc, Mandata Decrita præavid ſummariæ caufæ co-

nitione fur null und nichtig erklahren, und dieſelbe cacſren, und aufheben ſollen
und wollen. Alle unziemliche hefftige Verbindnuſſen, Verſtrickungen und Zu
ſammenthuung der Unterthanen, was Stands oder Wurdens die. ſeyen, in
gleichen die Empohrung und Aufruhr und ungebuhrliche Gewalt, ſo gegen
die Churfurſten, Furſten und Stande, die unmittelbahre Reichs. Ritterſchafft
mit begriffen, etwa vorgenommen ſeyn, und hinfuhro vorgenommen werden
mochten, wollen Wir aufheben, und mit ihrer der Churfurſten, Furſten
und Standen Rath undHulff daran ſeyn daß ſolches, wie es ſich gebuhret und
billig iſt, in kunfftiger Zeit verbothen und vorgekommen, keintswegs aber
darzu durch Erthrilung unzeitiger Proegſſen; Commisſionen, Referipten und
dergleichen Ubereilung Anlaß gegeben werde, inmaſſen dann auch Churfur-
ſten, Furſten und Stande (die unmitttlbahrt freye ReichsRitterſchafft mit
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S (29) tbegriffen, zugelaſſen und erlaubt ſeyn ſoll, ſich nach der Verordnung der

Reichs-Conſtitutionen bey ihren hergebrachten und habenden Lands-Furſt
lichen und herrlichen Juribus ſelbſten, und mit asſiſtenz der benachbahrten
GStanden, wider ihre Unterthanen zu manuteniren, und ſie zum Gehorſam zu
bringen, jedoch anderen benachbahrten oder ſonſt interesſirten Standen, ohnt

Schaden und Nachtheil. Daaber Strittigkeiten vor dem Richter mit Recht
verfangen waren, ſollen ſolche auffs ſchleunigſte ausgefuhrt und entſchitden
werden.

XVI. Wir ſollen und wollen im Rom. Reich Fried und Einigkeit pflan—
tzen, Recht und Gerechtigkeit aufrichten, und verfugen damit ſie ihren gebuhr—

lichen Gang dem Armen wie dem Reichen ohne Unterſcheid der Perſonen,
Stands, Wurden und Keligionen, auch in Sachen Uns, und Unſtrs Haus
ſes eigenes Intereſſe betreffend, gewinnen und haben, auch behalten, und denen—
ſelben Ordnungen, Freyheiten und alten loblichen Herkommen nach verrich
tet werdenmoge.

Wir ſollen und wollen auch keinen Stand oder Unterthanen desReichs,
zur Rechtfertigung auſſerhalb dem Reich teutſcher Nation heiſchen und laden,

oder auch wegen der LehenEmpfangnuß dahin zu kommen btgehren, ſondern
vornemlich innerhalb deſſen ſie alle und jede laut der guldenen Bull, der Cam—

merGerichtsOrdnung und anderer ReichsGefatzen zu Verhohr. und Auß
fuhrung ihres Rechtena kommen, und entſcheiden laſſen. Wir ſollen und wols

len auch krin;altes Reichs-Grricht verandern, noch ein neues aufrichten, es
ware dann daß Wir mit Churfurſten, Furſten und Standen ſolches auff ei
nem allgemeinen Reichs-Tag vor gut befunden; Wir wollen die Juſtitz nach
Jnhalt des luſtrumenti Pacis beym Cammer-Gericht und Reichs Hof-Rath
unpartheylich adminiſtriren/ auch verfugen laſſen, damit in Rechtshangigen
Gachen und unter wahrender litis pendentz kein Stand den anderen mit Re-
preilalien, Arreſten und anderen, wider die Reichs-Satz und Ordnungen,
auch wider den allgemeinen FriedenSchluß lauffende Thatlichkeiten beſchwe
re, und darinn uber die bereits auffgerichtete und verbeſſerte, oder noch auffrich
tende und zu verbeſſerende CammerGerichts, ReichsHoffRaths und Eune-
cutions-Ordnungen feſt halten, dem Proceſs dieſer Reichs-Gerichter ſeinen
ſtracken Lauff, auch keinem von dem anderen eingreiffen, oder Proceſſus avoci-
ren, vitl weniger uber dit Sententias und]udicata Cameræ von Unſerem Reichs.
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S (30)Hoff-Ratb, unter was vorPrætext es ſehe, cognoſeiren laſſen, und demReichs
Hoff-Rath und Cammer Gericht keinen Einhalt thun „noch von andern im
Reich directe oder indirecle zu geſchehen geſtatten, inſonderheit aber ermeld
tes Kanſerliche und Reichs. CammerGericht, bey feinen Gerechtſamen, Gt
richtbahrkeit und Reichs-Conſtitutions- maſigen Verfaſſung gegen manni
glichen in alle Wez ſchutzen, erhalten und handhaben, auch wider dieſe Unſere

Zuſag, die guldene Bull, die Reichs-Hoff-Raths und Cammer-Gerichts-Ord
nung, oder wie dieſelbe ins kunfftig geandert und verbeſſert werden mogte, den
obangeregten Frieden in Religion. und Prolan-Sachen, auch den LandFrie
den ſambt der Handhabung deſſelben, wie auch mehr ermeldten Munſter und
Oßnabruckiſchen FriedenSchluß, und den zu Nurnberg 1650. auffgerichte
ten Executions-Receſſ, und andere Geſetz und Ordnungen ſo itzo gemacht, und

kunfftig mit der Churfurſten, Furſten und Standen Rath und Zuthun mogten
auffgerichtet werden, kein Reſeript, Mandat oder Commisſion, oder etwas an
deres beſchwehrliches ausgehen laſſen, oder zu geſchehen geſtatten in einige
Weiß oder Weg. Und weilen auch Beſchwerd: gefuhret worden, ob ſollte
gegen vorgemeldte ReichsHoffNRathsOrdnung einige Contrav entiones
vorgangen ſeyn, ſo ſollen und wollen Wir ſolche nach angetrettener Unſerer
Regierung unterſuchen, und der Sachen rechtlichen Gebuhr nach remediren

laſſen. Weiters ſollen und wollen Wir auch vor Uns ſelbſten wider obge
meldte guldene Bull und des Reichs Freyheit, den Frieden in Religian- und
Profan-Sachen, auch Munſter und Oßnabruckiſchen FriedenSchluß und
Land-Frieden, ſambt der Handhabung deſſelben von niemand nichts erlangen,
noch auch, ob Uns oder Unſerem Hauß etwas dergleichen aus eigener Beweg
nutz gegeben wurde, nicht gebrauchen, ob aber dieſen und anderen in dieſer Ca-
pitulation enthaltenen Articulen und Puncten einiges zu wider erlanget oder
außgehen wurde, daß alles ſoll Krafftloß, todt und abſeyn, inmaſſen Wir es
jetzt als dann und dann als jetzt hiemit casſiren, todten und abthun, und wo
Nath, denen beſchwehrten Partheyen derhalben nothdurfftige Uhrkund und
brieffliche Schein zu geben, und wiederfahren zu laſſen ſchuldig ſeyn wollen,

Argliſt und Sefehrde hierinnen ausgeſchieden.

Auch wollen Wir nicht geſtatten, verhangen oder zugeben, daß andere
Unſere Rathe und Miniſtri, wie die Nahmen haben mogen, ins geſambt oder
jemand derſelben in des ReichsSachen, welche vor den Reichs:Hof-Rath ge

horen, einmiſchen, oder darin auff einigerley Weiß deniſelben eingreiffen, viel

we



S (z1) Sweniger mit Befehlen oder Deereten beſchwehren, oder irren, oder ihme inco

gnoſeendo, oder ſonſt in einige Weg Maaß und Ziel geben, noch auch daß ei
nige Proceſs, Mandata, Decreta, Erkantnuſſen und Verordnungen, was Nah
mens oder Geſtalt dieſelbe ſeyn mogen, anderswo als im Reichs-Hoff. Rath
reſolvirt, noch ohne deſſen Vorbewuſt expedirt werden ſollen; Wann auch
deme allem zu entgegen, ins kunfftig etwas widriges vorgenommen werden o
der entſtehen mogte, das ſoll an ſich ſelbſt null und nichtig, auch der Reichs
Hoff-Rath ſambt und ſonders pflichtig und verbunden ſeyn, deßwegen gezit—
mende Erinnerung zu thun, die Wir dann damit allergnadigſt anhoren, und
ſie nechſt ungeſaumter Abſtellung der angezeigten Eingriffen und Beſchwehr
den, wider mannigliches Anfeinden, krafftiglich ſchutzen, und das geſambte
RtichsHoffRathsCollegium bey der ihme gebuhrenden Autoritat gegen
andere Unſere Rathe und Miniſtros trnſt- und krafftiglich handhaben ſollen
und wollen, wo auch im Reichs-Hoff-Rath in wichtigen Juſtitz-Sachen ein vo-
tum oder Gutachten abgefaſt, und Uns referirt werden ſollte, wollen Wir uns
ſolches in Anweſen des Reichs-Hoff-Raths, Præſidenten und Reichs-Vice-
Cantzlers mit Zuzit hung der Re- und Correlerenttn, und anderer Reichs

Hoff-Rathen beyder Religionen, inſonderheit wann die Sach beederſeits Re-
ligions-Verwandten betrifft, vortragen lanen, mit denenſelben daruber be
rathſchlagen, und in keinem andern Rath relolviren, was auch einmahl innerſt

ged. Unſerem Reichs-Hoff Rath oder CammerGericht in judicio contradi.
ctorio cum debita eauſæ cognitione ordentlicher Weiß abgehandelt, und ge

ſchloſſen iſt, daben ſoll es forderſt allerdings verbleiben und nirgend anderſt, es
ſeye dann durch den ordentlichen Weg der in offt-ermelten FriedenSchluß be

liebter und nach deſſen Art. j.ß. quoad Proceſſum Judiciarium anſtellenderRe-
viſion, oder Supplication, von neuem incognition gezogen, die am Kayſerl.

Cammer-HGericht aber anhangig gemachtt, und noch in unerorterten Rechten
ſchwebende Sachen, von dar nicht ab noch an Unſern Reichs-Hoff-Rath ge
fordert noch von Uns auffgehoben, und dargegen inhibiret, oder ſonſt auff an

dere Weiß reſeribiret, auch was hinkunfftig dargegen vorgenommen, als null
und unkrafftig vom Cammer:Gericht gehalten werden. Auch ſollen und wollen

Wir gleich nach angetrettener Unſerer Regierung per Deeretum ven dem
Reich ein Gutachten, wegen zu verbeſſerender Unſerer Reichs-Hoff-Raths
Ordnung erfordern, und ſo weiters ſothane Verbeſſtrung moglichſter Din

grn befordertn, und fort dieſelbt zu ihrern Stand bringen laſſen.

xyn



S (32) GXVIl. Wann nun im Reichs-Hoff-Rath oder Cammer-Gericht ein
EndUrtheil gefallt, und daſſelbe Krafft Rechtens ergriffen, ſo ſollen und wol
len Wir deſſen Execution in keinerley Weiß noch Weg hemmen oder hinde—
ren, viel weniger dieſelbe verſchieben, ſondern damit nach der Reichs-Hoff
Raths oder Cammer-Gerichts- und Executions-Ordnung ſchlechter Dingen
ohne einige Verzogerung und Beobachtung,einiger denen Rechten nach wider
die Execution nicht zulaßiger Exception verfahren, und vollziehen, und derge—
ſtalten einen jedweden ohne Anſehen der Perſonen ſchleunig zu ſeinen er—

ſtrittenen Rechten verhelffen.

Wir wollen aber obverſtandener maſſen das Benefieium Reviſionis
Supplicationis im Reich Statt hat, damit jedoch dadurch die abgeurtheilte Ab
fertigungen nicht wieder zur Bahn gebracht, noch die erhobene Strittigkeiten
an dem Kayſerl. Cammer-Gericht oder Reichs-Hoff-Rath gar unſterblich v
der die Juſtitz Krafftloß gemacht werden mogen, ſo wollen Wir ſothant Reviſi-
ones nicht allein nach aller Moglichkeit beſchleunigen, befurderen und die Redi-
ſores durch gebuhrende Mandata ſo offt es von nothen darzu anmahnen, ſon
dern auch zu deſto mehrerer Ibkurtzung ſolcher Revilionen Unſers Kanſtrl.
CammerGerichts die dißfalls in dem Reichs-Abſchied de Anno 1654. be—
liebte, und noch ferner beliebende Ordnung genau in acht nehmen, und demſel

ben keinen effectum ſuſpenſivum zugeſtehen, noch geſtatten, mit der im Reichs
Hoff-Rath an ſtatt der Reviſion gebrauchiger Supplication, auch nach Jnhalt
des Inſtrumenti Pacis Art. 5. ſ. quoad Proceſſum Judiciarium und nach der
ReichsHoff-Raths Ordnung allerdings verfahren, und darob ſeyn daß der
ſelben ein Genugen geleiſtet, und darwider keineswegs gehandelt werden mo
ge, wie dann auch kein Stand des Reichs, in Sachen ſo præviam cauſæ cogni-
tionem erfordern, mit Kayſerl. Decretis aus Unſerem geheimen Rath be
ſchwehret, noch dieſelbe in Judieio angezogen werden ſollen.

Wir ſollen auch res Judicatas Imperii gegen allen außwartigen Gewalt
krafftiglich ſchutzen und manuteniren, auch auf begebenden Fall einiger. Poten-

tat oder Republiq die ordentliche Execution des Reichs verhinderen, ſich derſel
ben einmiſchen, oder wiederſetzen wurde, ſolches nach Anleitung deslnſtrumen-
ti Paeis oder Executions-Ordnung „und der Reichs Conſtitiutionen abkehren,

und alle behorige Mittel dargegen vorwenden, bey dieſen hohen Gerichtern
wollen Wir niemand mit Cantzley. Geldern oder TarGefallen beſchwehren,

noch



S lz3]noch beſchwe hren laſſen, auch keine andere Cantzeleh oder andere Taren gebrau

chen, als die von geſamten Churfurſten, Furſten und Standen des Reichs
auf affentlichen Reichs-Tag beliebet und verglichen ſeynd, und dieſelbe ohue
Vorbewuſt und Einwilligung der Standen nicht erhohen, noch von an—
dern erhohen laſſen; in der Lehen-Tar aber wollen Wir bey der Verordnung
der güldenen Bull, vermog deren von einer Belehnung, wann gleich verſchie—
dene Lehen empfangen werden, mehrers nicht als ein einfacher Tar zu entrich—
ten verbleiben, und darwider kein Herkommen einwenden, noch einige Erho—
hung ohne der Standen Willen aufk ommen laſſen, vielweniger die Churfur—
ſien, Furſten und Stande mit denen Anfals:Geldern von denen Lehen, damit
ſie allbereit coinvetirt geweſen, oder ſonſt mit ungewohnlichen und neuerlichen
Anforderungen nicht beſchweren noch beſchweren laſſen.

XVIII. Wir ſollen und wollen auch einigen Reichs-Stand, der die
Eremption von des Rtichs Jurisdiction, entweder durch Vertrag mit demRom.
Reich, oder durch Privilegia, oder andern rechtmaßigen Titul von Rom Kan
ſern vorhin nicht erlanget, noch in deren Beſitz erfunden wird, von des Reichs
hochſten Gerichtern ſich zu eximiren und auszuziehen, ins kunfftie nicht geſtat.

5ten; dahingegen denenjenigen Standen, welche dit Eremprion von desReichs
Jurisdiction entweder durch Vertrag mit dem Rom. Reich, oder durch Pri-
vilegia, oderandere rechtmaßige Titul von den Rom. Kayſern vorhin er
langt und in deren Brſitz erfunden worden, die Eximir- und Ausziehung von
des Reichs hochſten Gerichteren ins künfftig geſtatten, und ſie nach Auleitung
der Cammer-GerichtsOrdnung arte ſecunda it. 27. und des Inſtru-
menti Pacis Art. gvo dabey ſchutzen und handhaben. Wir wollen auch die
Churfurſten, Furſten, Pralaten, Grafen; Herren, uund andetre Stande
des Reichs, (die unmitteibahre Reichs-Ritterſchafft mit begriffen,) und dero
allerſeits Unterthanen im Reich, mit rechtlicher oder auttlicher Tagleiſtung
von ihren ordentlichen Rechten nicht dringen, erforderen oder vorbeſcheiden;
ſondern einen ieden bey ſeiner Immedietat, Privilegiis de non appellando

vocando, ſo wohl in civil. als criminal Sachen Electiones fori, item Jure Au-
ſtregærum tam Legalium, quam conventionalium vel familiarium ben der er—
ſter inſtantz, und deren ordentlichen unmittelbahren Richtern, mit Aufheb—
und Vernichtung aller deren biß dahero etwa dagegen, unter was Schein
und Vorwand ts ſeyn moge, beſchehener Coneravenionen, ergangenen Re-

E ſenſpten,
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S 34] ſcripten, Inhibitorien, und Befehlichen bleiben, und keinen mit Commicſonen,
AMandaten, und anderen Verordnungen darwider beſchwehren, oder ein—
greiffen, noch auch durch den Reichs-Hof-Rath und das Cannmer-Gericht,
oder ſonſten eingreifſen; in ſpecie aber bey Erkennung der Comnmisſionen, die
Verordnung des Inſtrumenti Pacit Art. fto. S. in Cona entiburt Deputatorum
51. genau beobachten laſſen. Jn Ertheilung aber der ietzt gemeldter Privi-
legiorum de non appellando, non evocando, Electionis fori, und dergleichen,
welche zu Ausſchlieſſung und Beſchrenckung des Heil. Reichs Juricaiction,
oder der Standen alteren Privilegitn, oder ſonſten zum Præjuditz eines terrii
ausrinnen konnen, ſollen und wollen Wir die Nothdurfft vaterlich beobach
ten, und nach Jnhalt des ReichsAbſchieds de anno 1654. mit concegſion der
Privilegien erſter inſtuntz oder ſonderbahrer Austrag auf diejenige; welcht
dieſelbe bißhero nicht gehabt oder hergebracht, furderſt an Uns halten, als
auch von Churfurſten, Furſten und Standen ſchon von langen hero ſo wohl
wider das Kayſerliche Hof-Gericht zu Rothweil, als das Weingartiſche
und andere Land-Gerich e in Schwaben, allerhand große Beſchwerungen
vorkonmen, auf unterſchiedlichen hiebevorigen Reichs-Conventen angebracht,

und geklaat, dahero auch im Frieden-Schluß deren abolition halber, allbereit
Veranlaſſung geſchehen, ſo wollen Wir immittelſt, biß ſolchen der Standen
Beſchwerden wurcklich aus dem Grund abgeholffen, und von der abolition
erſt-beruhrter Hof und Land-Gerichter, auf dem Reichs-Tag ein gewiſſes

ſtatuirt werde, unfehlbarlich daran ſeyn/ daß die eine Zeit hero, wider die alte
Hof- und Land-GzerichtsOrdnung exendirtt Ehthaffts-Falle abzgethan, und

die darbey ſich befindlicht exce ſſur und æbuſur, zu welcher Erkundigung, Wir
ohn-interegſerte Reichs-Stande ehiſt aeputiren, und ſolches an die Chur
Mayntziſcbe Cantzeley um daß von dannen denen ubrigen des Heil. Rom.
Reichs Churfurſten, Furſten und Standen davon Nachricht gegeben werden
moge, notificiren wollen, furderlichſt aufgehebt, ſonderlich aber Churfurſten,

Furſten und Stande bey ihren darwider erlangten Eremprions- Privilegien,
ohnerachtet ſolche cacgfrt zu ſeyn vorgewendet werden mochte; gehandhabt
werden, und nechſt deme jedem gravirt frey ſtehen ſoll, von mehr erwehn
ten Hof und LandGerichten, entweder ad Aulam Cæſaream oder an Unſtr
und des Reichs Cammer-Gericht ohne einige unſere Widerred oder Hinde
rung zu epfpellirtn, in alle Weg aber wollen Wir der Churfurſten und ihrer

Unter



S l35] qUnterthanen, auch anderer von Alters hergebrachter exemption von vorbe
ruhrten Rothweiliſchen und anderen Gerichten bey ihren Krafften erhalten
und ſie darwider nicht zurbiren noch beſchwehren laſſen.

XIX. Was die Zeit hero einen Churfurſten, Furſten, Prælaten, Grafen,
Herren, der Reichs-Ritterſchafft und anderen, oder dero Vor-Elteren und
Vorfahren Geiſt-oder Weltlichen Stands ohne Recht gewaltiglich genom—
men, oder abgedrungen, oder Jnhalt des Munſter- und Oßnabruckiſchen
Friedens Erecurions Edict arctiorit modi exequendi, und Nuürnbergiſchen Exe-
cutions. Recefr ʒu ieſtituiren ruückſtandig iſt, und annoch vorenthalten wird,
darzu ſollen und wollen Wir einem jeden der Billigkeit nach, wider manniglich
ohne Unterſcheid der Keligion verhelffen, auch dasjenige ſo er ſelbſten, vermog
itzt gedachten Frieden-Schluß, und darauf zu Nurnberg und ſonſten aufge—
richteter eaictorum, arctioris modi exeguendi, zureſtituirtn ſchuldig, tinem
jedwederen ſo bald und ohne einige Verweigerung vollkommentlich reſtiruiren,
bey ſolchem auch ſo viel Wir Recht haben ſchutzen und ſchirmen; auch ſo wohl
denen in Unſeren und anderen der Churfurſten, Furſten und Ständen, /eſpee
ErbKonigreichen und Landen eingeſeſſenen immediat-Standen als den Ein—

heimiſchen, ohnpartheyiſch und gleiches Recht wiederfahren laſſen, ohne alle

Verhinderung und Aufenthalt, und ob auch einiger Churfurſt, Furſt oder an—
derer Stand, (die freye unmittelbahre Reichs-Ritterſchafft mit eingeſchloſ—
ſen,) ſeiner Regalien, Immedietat, Frenheiten, Rechten und Gerechtiakeiten

halber, daß ſte ihm geſchwachet, geſchmalert, genommen, entzogen, bekummert

und bedruckt worden, mit ſeinem Gegeutheil und Widerwartigen zu gebuhr—
lichen Rechten kommen, und ihn furforderen wolte, daſſelbe ſollen und wollen
Wir wie alle andert ordentlich ſchwebende Rechtfertiaungen nicht verhinde—
ren, ſondern vielmehr befurdertn, und zur Endſchafft beſchleunigen, auch zu
Behauptung der neuerlichen ohne Conſens der Churfurſten, und ſonſten dem
vorhergegangenen achten Articul zugegen, unternommenen Zollen, Auflaaen

und Aetentattn, tinige Proceſs oder Mandata nicht erkennen; wann auch
Landſtand und Unterthanen wider ihre Obrigkeit Klag führen, ſo ſollen und
wollen Wir inſonder heit, wann es die Landsherrliche Obrigkeit und Kegalien,
als in ſpeeie dit Jfura Collectarum, Armaturæ, Sequelæ, Lands-Defenſtonm Bta
ſatzung der Veſtungen und Unterhaltung der Sarniſonen, nach Jnhalt des
Reichs.Abſchied ae anno 1654. 8. und gleich wie rc. und dergleichen betrifft,
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4 ch P orecloria ertheiltn,
ebens ſollen Cam
d Standen ec. zu
o fundirt, dannoch
mit ihren Bericht

bey deſſen Hinter-
tandatit keint Pa-
ß die Unterthanen
mit Beobachtung
ldigem Gehorfam

æd nudam inſtantiam ſubditorum eint Man ata no
ſondern nach Jnhalt itzt gedachten Reicho-Abſchieds g. ben
mer-Richter c und S. was dann Churfurften, Furſten un
forderſt die Auftrag in acht nehmen, wo aber die Juricaicti
ehe und bevor die Mandata ergthen, die beklagte Obrigktit,
und Gegen-Nothdurfft zuforderſt vernehmen, (geſtalten
bleibung ihnen verſtattet und zugelaſſen ſeyn ſoll, ſolchen 2
rition zu leiſten, und wann alsdann ſich befinden wurde, da
billige Urſach zu klagen haben, den Procefe ſchleunig, doch
der Subſtantialium abhelffen, immittelſt gleichwohl ſie zu ſchu

gegen ihre Obrigkeit anweiſen.

Jn Straf-Fallen ſollen und wollen Wir auch denenjenigen, ſo in der
Sach cognoſeiren, oder denen darinn Commirſion aufgetragen worden von der
Straf nichts verſprechen, noch die geringſte Hoffnung darzu machen.

xx. Wir ſollen und wollen auch in Acht und Ober Acht Sacthen Uns

demjenigen, was vermog Inſtrumenti Pacis in dem jungeren Reichs-Abſchied
nachdem auch in dem Munſter- und Oßnabruckiſchen Frieden-Schluß ec.

verglichen und Zarnuirt worden, allerdings gemaß ver abſonderlich aber auch

darauf halten, daß hinfuhro niemand hohen oder niederen Stauds, Chur—
haucht hß und gnugfame Urfurſt, Furſt oder Stand, oder anderer, o nere ma ig

ſach auch ungehort und ohne Vorwiſſen Rath und Bewilligung des Heil.
Neichs Churfurſten, Furſten und Stande in die Acht oder Ober-Acht gethan,
gebracht und erklaret, ſondern in denen kunfftigen Cſbur darinn nach Be
ſchaffenheit des Verbrechens auf die Acht oder Privation entweder von Kah
ſerlichen Fiſca/ Amts wegen, oder auf Beruffen des eairten und klagenden
Theils zu ↄrocediren und im Rechten zu verfuhren, und daruber Wir entwe
der dem ReichsHof. Rath, oder Unſerem und des ReichsCammerGe

adminiſtratione fuſtitiæ angeruffen und implorirt werden, zuforderſt

f R chs Acht oder Privationin Decrerirung oder Auslaſſung deren, au die ein ĩ

gebetenen Ladungen und Mandaten, ſo dann in der Sachen weiteren Aus—
fuhrung biß zum Beſchluß, auf das Heil. Reich hieruber vorhin gefaſte Ge

d ſo gfalt! Acht bſetz, und CammerGerichts-Ordnung genauun r ige ungge en,
damit der Angeklagte, nicht præcipitirt, ſondern in ſeiner habenden rechtmaf

ſigen



J l3715ſigen Defenſion der Nothdurfft nach angehoret werde, wann es dann zum
Schluß der Sachen kommt, ſo ſollen die ergangene Acta auff ofſentlichen
Reichs-Tag gebracht, durch gewiſſe hierzu abſonderlich vereidigte Stand,
(den Prælaten-und Graffen-Stand mit eingeſchloſſen,) aus allen dreyen
Reichs:Collegiis, in glticher Anzahl der Religionen examinirt undüberlegt,
deren Gulachten an geſambte Churfurſten, Furſten und Stande relerirt,
von denen der endliche Schluß gefaſt und das alſo verglichent Urtheil,
nachdeme es von Uns oder unſerem Commillſario gleichfalls approbirt, in Un—
ſeren Nahmen publicirt, auch die execution ſo wohl in dieſen als anderen Fal-
len anders nicht, als nach Jnhalt der Executions Ordnung durch den Creyß,
darinnen der Aechter geſeſſen, und angehorig furgenommen und vollzogen
werden, was nun dem alſo in die Acht erklarten abgenommen wird, das
follen und wollen Wir Uns und Unſerem Hauß nicht zueigenen, ſondern es
ſolle dtm Reich verbleiben, vor allen Dingen aber dem beleidigten Theil,
darauß Satisfaction geſchehen jedoch ſo viel die particular-Lehen, ſo nicht im-
mediate von Uns und dem Reich, ſondern von andern Herruhren betrifft, dem
LehenHerrn, aucb ſonſten der CammerGerichts Ordnung, und einem jeden
an ſeinen Recht- und Gerechtigkeiten unbeſchadet, geſtalten auch im Heil.
Romiſchen Reich bey verwirckten Guthern des Aechters, deſſelben Verbre
chen denen Agnaten und allen andern, ſo Anwartung und Recht daran ha
ben, und ſich des Verbrechens in der That nicht theilhafftig gemacht, an ihrem
jure ſuecedendi in feudum und StammGuthern, nicht vræjudiciren, ſondern
das principium, als ob auch agnati innocentes propter feloniam des Aechters
des dadurch verwirckten Lehens und anderen zu priviren keines wegs Statt
Paben ſoll, und da auch der gewaltthatiger Weiß entſetzte und ſpoſiirtt penden-
te proceſſu Banni umb verlangtt reſtitution anhalten wurde, ſo follen und wol
len Wir daran ſehn, daß dem Klaäger nach Befindung ohne Verzug und ohn—
erwartet des Außgangs des quoad pœnam anvi anhangig gemachten Proces-

ſus zu ſeiner uneingeſtellttn velintegrarion durch zulangliche Mittel vermog
derCammer-Gerichts· Ordnung und anderen Kahſerl. Conſtitutiontn cum
pleno effectu vtrholffen werden ſolle, und wann auch auf vorbeſchriebene
Maaß Form und Weiß wie von Punclen zu Puncten verſthen, nicht verſahren
wurde, ſo foll alsdann ſelbige ergangene Achts-Erklarung und Enecution ipſo
jare vor null und nichtig gehalten werden, und ſo viel das Bannum contumaciæ
btlanget, wollen Wir ſelbiges als tin aus vielen conliderationtn unzulangliches

Ez WNiittel



S387 SMittel gar abthun, und es in civilibus cauſis auch bey denen eivilibus coercen.
di compellendi meäiis bewenden laſſen.

Wir ſollen und wollen auch dasſenige, was ein oder andern Orths in
den verwirckten Reichs Landen und Lehen, vor Veranderungen vorgangen,
gleich nach angetretener Unſerer Regierung genau unterſuchen und mit Zu
zie hung Beyrath und Gutbefinden des Churfurſtl. Collegii, ſolche Vorſe—
hung machen laſſen, wie die vorhergehende Capitulationes, die Conſtitutiones

Imperii, auch die Juſtitz ſolches erforderen und an die Hand geben thun.

XXlI. Wir gereden und verſprechen auch, daß wir die Churfurſten,
Furſten und Stande des Reichs, (die freye Reichs-Ritterſchafft mit ihren an
gehorigen Lehen mit begriffen,) die ſeyen geltgen wo ſie wollen, wann derſelben
Vaſallen oder Unterthanen ex erimine Læſæ Majelſtatis, oder ſonſten dieſelbe
verwircket hatten, oder noch verwircken mochten, nach ihren Willen ſchalten
und walten laſſen, keineswegs aber dieſelbe zum Kayſerl. Fiſeo einziehen, noch
ihnen die vorige oder audere Vaſallen aufdringen, die allödial- Guther, auch
welche ex erimine Læſæ Majeſtatis oder ſonſten, vorgeſetzter maſſen verwirckt
ſeynd, oder verwircket werden mochten, denen mit den Juribus kiſei belehnten,
oder dieſelbe ſonſten durch beſtandiges Herbringen habenden Churfurſten,
Furſten und Standen, unter welcher Obrigkeit Bottmaßigkeiten ſie gelegen,
nicht entziehen, ſondern die LandsObrigkejten oder Dominosterritorii mit de
ren Contiſcirung gewahren laſſen.

Sollen und wollen auch die Chürfurſten, Furſten, Prælaten, Graffen,
Herren und andere Stande des Reichs, (die unmittelbahre Reichs-Ritter—
ſchafft mit eingeſchloſſen, in oberzehlten oder anderen Fallen unter dem
Schein des Rechtens und der Juſtitz nicht ſelbſt vergewaltigen, ſolches auch
nicht ſchaffen noch anderen zu thun verhangen, ſondern wo Wir oder jemand
anders zu ihnen allen oder einem inſonderheit Zuſpuuich oder einige Forderung
vorzunehmen hatten dieſelbe wollen Wir ſambt und ſonders, Aufftuhr,
Zwytracht und andere Unthat im Heil. Rom. Reich zu verhuten, auch Fried
und Einigkeit zu erhalten, vor die ordentliche Gericht nach Außwriſung der
Reichs-Abſchied, CammerGzerichtsExeentions Ordnung, zu Munſter und
Oßnabruck aufgerichteten Frieden. Schluß, auch zu Nurnberg darauff er
folgten Edicten zu Verhor und gebuhrlichrn Rechten, ſtellen und kommen,

auch



S l397
auch daſelbſt ſo wohl in cognoſceendo als exequendo nach obbeſagten
Reichs-Conlſtitutionen und Frieden-Schluß verfahren laſſen, und mit
nichten geſtatten, daß ſie, worinnen ſie ordentlich Recht leyden mogen,
und deſſen erbietig ſennd, mit Raub, Brand, Pfandung, Vehden,
Krieg, neuerlichen exactionen und Anlagen, oder anderer Geſtalt beſcha—
diget angegriffen, uberfallen, und beſchweret werden, oder da dergleichen
Vergewaltigung von ihm gegen einen oder anderen Reichs-Stand vorge—
nommen worden oder wurde, ſo ſollen und wollen Wir alſobald die ſi
chere Anſtalt machen, daß die belendigte Stande unverlangt reſtituirt und
der zugefugte Schaden nach unparthehiſcher Erkandtnuß durch beyderſeits
benandte Arbitros, oder auf einem Reichs-Tag nach billigen Dingen erſe—
tzet werde.

XXII. Bey Collation Furſtlich. und Graflicher auch anderer Di-
gnitaten ſollen und wollen Wir Zeit unſerer Koniglichen und Kayſerlichen
Regierung dahin ſehen, damit ins kunfftig auf allen Fall dieſelbe allein de
nen von uns ertheilet werden, die es vor anderen wohl meritirt, im Reich
geſeſſen, und die Mittelhaben, den allechirenden Stand pro dignitate außzu
fuhren. Niemand aber von denen neuerhoheten Furſten Grafſen und Her
ren zur Sesſion und Stimm im Jurſten-Rath oder Graflichen Collegiis
mit Decretis und dergleichen zu ſtatten kommen, auch keinen derſtlben,

wer der auch ſeye/ zum Fræjudir oder Schmahlerung einigeß alten Hau—
ſes oder Geſchlechts, daſſelben Dignitat, Stands- und ublichtu Tituls mit
neuen Prædicaten, hohern Tjtulen oder Wappen-Briefen begaben: So
ſoll auch deß ein- oder andern unter Churfurſten, Furſten und Standen des
Reichs Geſeſſenen und Begutterten dergleichen hohern Stands-Erho
hungen dem Juri Territoriali nicht nachtheilig ſeyn, und die ihme zugeho
rige, und in ſolchen Landen gelegene Gutter einen als den andeun Weg
unter voriger Lands-Furſtlicher Jurisdiction verbleiben, wie dann, wo ein o
der anderer Stand erweißlich darthun wurde, daß er gegen ſolches biß
daher gravirt, und an ſeinen Gerechtſamen durch neue Stands-Erhohun
gen beeinträchtiget worden, derſelbe mit ſeinen habenden Beſchwerden, genug

lich gehoöret, und das unbillig vorgegangene geandert und abgeſtellet werden

ſolle.
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S lao] dSollen und wollen auch in fleißige Obacht nehmen, und verſchaffen, daß

alle die Expeditionen, ſo in Gnaden und andern dergleichen Sachen, inſonder—
heit aber Diplomata uüber den Furſten Graffen und Herren-Stand, auch No-
bilitationtn, Palatinaten (auf deren Mißbrauchungen abſonderliche Obachtung
zu halten, und die Mißbrauchere empfindlich zu beſtraffen ſeynd) und Kayſer—

liche Raths-Titulen, ſamöt anderen Freyheiten und Privilegien, welche Wir
unter dem Nahmen eines Romiſchen Konigs oder Kayſers ertbeilen werden,
bey keiner andern, als der Reichs-Cantzley, wie ſolches von Alters herkom—

men, auch Unſerer und des Reichs Hoheit gemaß iſt, geſchehen ſollen: wie
dann in Kraft diefes die jenige Diplomata, ſo bey einer andern, als der Reichs

Cantzeley unter Kayſerl. Titul und Namen Zeit wahrender Unſerer Kayſerli

chen Regierung expedirt werden, hiemit null und nichtig ſeyn, und die impe-
ehe und bevor ſie aus der Reichs-Cantzeleh gegen gebuhrende Tar-Er

Jegung confirmirt, und legitimirt, darfur im Reich nicht geachtet, noch ihnen
Titul gegeben werden ſolle, was aber fur Gnaden-VBrief,

Stands-Erhoöthzungen und andere Privilegien in Unſerer Neichs?Cantzlen
außgefertiget, und von darauß anderen Unſeren Cantzleyen intimirt werden,

dieſelbe ſollen hiemit ſchuldig ſeyn, gedachte lntimationes nicht allein ohne allen

Entgeldt, Abforderung einer neuen Tax oder Cantzley-Jurium, wie die
Namen haben mogen, anzunehmen, ſondern auch denen lmpetranten dem

erhaltenen Stand und Privilegio gemaß, das verwilligte Prædicat und

Titul in denen Expeditionibus daſelbſten unweigerlich zu geben, und bey
Vermenydung der darinn geſetzter Poen nicht zu entziehen. Weilen auch

t  A bt und andern  Bedienten an deren noth—
dem Reichs-Cantz en-ar mwendigen Unterhalt die Nachlaß und Moderation der Tar-Gefall, ſo

dann uber die Kayſerliche Coneesſiones der Privilegien, Stands—
d GebuhrErhohungen und anderer Gnaden/ die gewohnlicht Diplomata erausgeloßt werden, zu groſſer Schmahlerung und Abgang gereichtt; Als

ſollen und tvollen Wir zu deſſen weiterer Verhutung neben demChurfurſten
zu Maynutz als Ertz-Cantzlern daran ſeyn, unnd darauf halten, daß von ihme, der

allein, als deß Reichs Ertz: Cantzlern die Nachlaß und Moderarion zu thun be
rechtiget iſt, ublichen Reichs-Cantzley Juribus und Taren von obge

Kayſerlichen Coneeslionen der Privilegien, Stands-Erhohungen
und andern Gnaden nichts mehr nachgelaſſen und moderirt werde.

Wir



S (41)Wir ſollen und wollen auch daß denen, ſo von Uns dergleichen Begnadianngen
iüskunffrige erlangen, und innerhalb drey Monath-Zeit hernach daruber ibre Diplo-
mata bey der ReichsCautzley nicht redimiren und erheben, ſich der verwibigter Gnao
und conceſſionen zu ruhmen, oder deren ſich wurcllich zugebrauchen, keineewegs zu
gegebenoder verſtattet werde, ſondern die Kayſerliche Begnadigungen ſol.en ſolchen
fals nach erwehnten Termin ipſo facto hinwieder gefallen callirt und aufg hob

ut ti en,und unſere Kayſerliche Reichs-Fiſcalen wider alle welche dergeſtalt unbfet So ß

we ug er veieſolcher Stands Erhohungen, Nobilitationen Rathks-Titulen ode N s

0 r amen „auchWappens Verleyhungen, und dergleichen fich anruhmen, zu verfahren, und nach vor
gangiger der Sachen Unterſuchung dieſelbe nach Geſtalt des, Verbrechens und der
Perſonen, zu behoriger Straff zu bringen, ſchuldig und gehalten ſeyn.

XXIII. Wir ſollen und wollen Unſere Konigliche und Kayſerliche Relidentz, An-
weſung und Hoffhaltung im Heil. Rom. Reich teutſcher Nation, es erfordere dann der
Zuſtand der Zeiten ein anderes, allen Gliedern, Standen und Unterthanen deſſelben, zu

Nutzen, Ehr, und gutem beſtandig haben und halten allen des Heil Reichs Cb fterſt
J ur inen,Furſten und Standen, ſo wohl als ihren Botſchafftern und Geſanden (die v d

on erfreyen Reichs-Ritterſchafft Abgeordnete mit begriffen,) jederzeit ſchleunige Audientz
und expedition ertheilen, und dieſelbe mit keinem Nachreiſen beſchweren, noch mit
Hinterziehung der Antwort aufhalton, auch in Schrifften und Handlungen des Reichs,
an Unſerem Kayſerlichen Hoff keine andere ung noch Sprach gebrauchen laſſen, dann die
Teutſche und Laceiniſche, es ware dann an Orten auſſerhalb des Reichs, da gemeinlich
eine andere Sprach in Ubungware, und im Gebrauch ſtunde, jedoch in alle Weg an Un—
ſerem Reichs-HoffRath der Teutſchen und Lateiniſchen Sprach unabbruchig; ſollen
und wollen auch ins kunfftig bey Antrettung Unſer Kayſerlicher Regierung Unſere
Kayſerl. und des Reichs Aemter am Hoff, und die Wir ſonſten in-oder auſſerhalb
Teutſchland zu vergeben, und zu beſitzen haben, als da ſeynd Prodectio Germaniæ, Ge-—

fandſchafften, Obriſt-Hoffmeiſters, Obriſten Cammerers, Hoff-Marſchallen, Hatſchier
und Leib Guarde, Hauptmanns und dergleichen, mit keiner anderer Nation dann gebohr
nen Teutſchen, oder mit denen, die auffs wenigſt dem Reich mit LehenPflichten ver—

wandt, des Reichs Weſen kundig und von Uns dem Reich nutzlich erachtet werden,
die nicht niedern Stands noch Weſens, ſondern namhaffte bohe Perſonen, und meh—

rentheils von ReichsFurſten, Graffen, Herrn und von Adel, oder ſonſten guten tapfferen

Herkommens beſetzen und verſeben, auch obgemeldte Aemter bey ihren Ehren, Wurden,
Gefallen, Recht und Gerechtigkreiten bleiben, und denſelben nichts entziehen, oder

entziehen laſſen.
XXxIV. Deßgleichen ſollen und wollen Wir unſeren Reichs-Hoff-Rath mit Furſten, Graffen, Herren, von Adel und ander ehrlichen beyderſeits

mog lnſtrumenti Pacis, aus denen Reichs-Crayſeu beſetzen, und zwar nicht allein aus

8 ſeren



S (a42) S.ſeren Unterſaſſen, Unterthanen und Vaſallen, ſondern mehreren theils aus denen, ſo im
Reich teutſcher Nation anderer Ortenigebohren und erzogen, darinnen nach Stands—
Gebuhr angeſeſſen und begutert, der Reichs-Satzungen wohl erfahren, gutes Namens
und Herkommens, auch rechten Alters, und in gehoriger, und in examine, gleich in

dem Cammer-Gericht wohl beſtandener Geſchicklichkeit, auch guter Experientz, und nie—
mand dann Uns und dem Reich, und ſonſten keinen Churfurſten, Furſten oder Stand
des Reichs, vielweniger außlandiſchen Potentaten, mit abſonderlichen Pflichten, Be
ſtellung, oder Gnaden-Geld verwandt ſeyn, auch ſollen und wollen Wir keineswegs dar
gegen ſeyn, daß der Reichs Hoff-Rath durch den Churfurſten zu Mayntz, als des Heil.
Rom ReichsErtzCantzlern, beſag FeiedenSchluß, und alſo mit Obſervirung deſſen, was
nach Anleitung und Diſpoſition erſtgedachten Frieden-Schluſſes bey ſolcher Vi-
ſitation zu beobachten, die Stande vor gut befunden werden, wenigſt alle drey Jahr
einmahl viſitirt werde, ſondern Wir wollen vielmehr befurdern, daß ſothane in gemel
tem Inſtrumento Pacis auch andern Grund— Geſetzen feſt geſtelite Vilitation der
Reichs-Hoff Rath allerfur derſamſt vorgenomen, und die bey denſelben ſich findende
Mangel und Abuſus, cum effectu verbeſſert, ſo fort darmit vorgedachter maſſen, allt
drey Jahr continuirt werde. So dannu ſollen und wollen Wir verfugen, daß in un
ſern Reichs-HoffRath auf den Ritter- Bancken zwiſchen denen vom Ritter-Stand,
welche zu Schilo und Helm, Ritter-und Stiffmaßig gebohren, und denen Graffen und
Herren, ſo in denen Reichs-Collegüs keine Seſlion oder Stimm haben, oder von ſolchen
KeichsSellion habenden Hauſern entſproſſen und geboren ſeynd, in der Raths Sellion
dem alten Herkommen gemaß, kein Unterſcheid gehalten, ſondern ein jeder nach Ord
nung der angetrettenen Raths-Dienſte ohne einigen von Stands wegen ſuchenden
Vorzug verbleibe, ſonſten aber ſoll wegen der Reichs-Hoff-Raths Stell Præcedentz
und Relpect deme nachgelebt werden, was dißfals in der ReichsHoff-Raths-Ordnung

verſebhen und deroſelben Stand gemaß iſt.ſollen auch bey ernandtem unſerun Reichs-Hoff-Rath keinen
zum Præſidenten oder Vice-Præſidenten beſtellen, es ſeye dann derſelbe ein teutſeher

ReichsFurſt, Graff oder Heer, in demſeiben ohnmittelbar oder mittelbar geſeſſen und
beautert, und dieſem unſere.n Reichs-Hoff- Rath Præſidenten ſollen und wollen Wir

in der ihme zuſtehenden Reichs-Hoff-Raths Direction in Judicialibus von niemand,
wer der auch ſeye, eingreiffen laſſen, noch geſtatten, daß ein anderer ſich ſolcher Di-

rection anmaſſt.XXV. Jn Beſtell-und Anſetzung der Reichs-Hoff-Cantzeley ſo wohl des Reichs
HoffVice-Cantzlers, als der Sectetarien, und Protocolliſten und aner anderen zu der
ReichsHoffCantzley gehoriger Perſohnen, ſollen und wollen Wir dem Churfurſten zu

C

cl Gerwmauien in der ihme allein dißfals zuſtehenden Dit
Mahyntz als Ertzautzler dur)poſiuon, unter was Vorwand es ſeye, ins kunfftig keinen Eingriff, Auffſchub oder

Ver



S (43)Verhindernus thun, noch darinn einig Ziehl oder Maaß geben, es ſoll auch was da—
wider vorgangen, und ferner gethan oder verordnet werden mogte, vor ungultig gehal
ten werden, imgleichen ſonen und wollen Wir krineswegs geſtatten, daß der Reichs-

Cantzley wider die Reichs-HoffeRaths und Cantzley-Ordnung einigerEintrag geſchehe,
es ſeye von wem und unter was Schein es immer wolle. Soulen und wouen auch dir
unverlangte gewiſſe Verordnung thun, damit ſo wobl aus unſerer Hoff-Cammer, als
denen bey dem Reich eingehenden Mittelen, vor allen anderen Außgaben, dem wurcklich

beſtellten Zræſidenten, Reichs-Hoff Vice-Cantzlern als zugleich wurcklich beſteuten
ReichsHoff-Rath, ſo dann Vice Præſidenten, und anderen Reichs-Hoff-Rathen, ihre
Reichs-Hoff-Raths Beſoldung, richtig und ohne Abgang bezahlt werde, wie ſie dann
auch wegen der Zoun, Steur, und anderer Beſchwerden Befreyung, denen Cammer—

Gerichts-Alleſloren gleich gehalten werden, und ſie ſo wohl als auch der Stande Reli-
denten und Agenten, von unſerer Lands-Regierung, und anderen Gerichten und Be—
amten Jurisdiction, auch ſo viel die obſignation, Sperrung, inventur, editiones der Te
ſtamenten, Verſorgung ihrer Kinder und deren Tutelen, und dergleichen betrifft, we—
niger nicht von allen Perſonal Oneribus alierdings befreyt ſeyn, auch diejenge ſo ſich von
Unſerem Hoff, anderswohin begeben wollen, keineswegs aufgehalten, ſondern frey, ſi—
cher und ungehindert, auch ohne Abzug und anderen Entgeld und Voreuthalt ihrer
Haab und Guter fort gelaſſen, und ihnen zu dem End auf Begehren behorige Paß
Brieff ertheilet werden ſollen.

XxVI. Jnſonderheit aber ſollen und wollen Wir dem Hertzogen zu Savoyen, durch
die Perſon ſeines rechtmaßigen Gewalthabern, die in dem zu Munſter und Oßnabruck
aufgerichtetenlnſtrumento Pacis, S. Cæſ. Maj.tc. frey und ungedingneben anderẽ verſpro—
chenen Belehnungẽ des Monferrats auf diekßorm u. Weiß wie ſie von Weyl. Rom. ſKanſ.
Majeſt. Ferdinando II. dem Hertzogen zu Savoyen Victori Amadæo ertheilt worden,
ſobald Wir nach angetrettener Unſerer Kayſerlichen Regierung hierum gebuhrend
erſucht und angelaugt werden, denen Reichs Conſtitutionen und Lehn-Rechten gemaß,
zumahlen ohne Anhang einiger ungewohnlicher general oder ſpecial reſervatori, ſalva-

wori, oder der gleichen clauſul, ſamt ubrigen allem, was in gedachtem Inſtrumento
FPacis, und dem darinn confirmirten TractatuCheraſcenſi dem Hauß Savoyen mehre
res zugutem verordnet, und zugeſagt worden, erfolgen laſſen, und ihme darzu durch
unſer Kayſerl. Amt executiveè verhelffen, auch deren keines unter einigem Schein,
Urſach oder Vorwand, ſonderlich auch die Belehnung des Monferrats, wegen der von
dem Konig in Franckreich dem verſtorbenen Hertzogen zu Mantua ſchuldig geweſener
494000. Cronen, wovon der h. ut autem omniume&ce. diſponirt, und das Hauß Savoyen
allerdings davon befreyet, im geringſtenverſchieben oder aufgalten, damit mehrgemeldter

Hertzog von Savoyen ſeiner ihme in dem Monferrat zuſtandiger Jurisdiction gebuhrend
und ruhiglich genieſſen moage, wie Wir dann nicht wenigerdarob ſeyn, und durch Auß
fertigung ernſtlicher Pœnal-Mandateu verfugen wolien, daßniemand furtershin dem

F2 jem



S (a4)jenigen, was wegen merhgedachten Montferrats fur das Hauß Savoyen in dem offters an
zogenen Frieden-Schluß und dieſer unſerer Capitulation begriffen, auf einigerley Weiß
und Weg im geringſten etwas zu contraveniren und zu wider zu handlẽ ſich unterſtehe.

So thun wir auch dasjenige, was das Curfurſtl. Collegium unterm dato den 4.
funii im langſt-verwichenen 658. Jahr an damaligenHertzogen zu Mantua wegen An—
nullir- und Aufhebung des dem Hauß Savoyen zum Nachtheil unterfangenen Kayſerl.
und Reichs-Vicariats uud Generalats in Jtalien geſchrieben, hiermit allerdings einwil
ligen und beſtattigen, dergeſtalt daß Wir obdeſſelben Begriff feſtiglich halten, und die
Hertzogen von Savoyen bey ihrer in Jtalien habender Vicariats-Gerechtigkeit und Pri-
vilegien gebuhrend ſchutzen und handhaben wollen, welches alles, jedoch auf die Condi-

tion geſtellt wird, wann ſich der Hertzog von Savoyen denen von Jhrer Kayſerl. Maj.
von Reichs wegen publicirten Inhibitorus und Avocatoriis gemaß bezeigen und verhal
ten wird.

LXxVI. Als auch in Veranlaſſung deren von weyland denen vorgeweſenen Rom.

Konigen und Kanſeren, etlichen Außwartigen, von des Heil. Rom. Reichs Jurisdiction
eximirten Furſten und Potentaten, uber immediat-und mediat-Stadte und Stand, vor
Alters gegebenen oder von ihnen ſelbſt erworbenen und angenommenen, oder ſonſt uſur-
pirten Schutz und Schirm-Brieffen, indeme ſie ſich derrn jeweilen auch wider ihre eigene
tands-Obrigkeit, in civil- und Juſtitz-Sachen des Heil Reichs Satzungen zu wider, be
dienet, nicht geringe Weiterungen und Zerſtorungen gemeinen Land-Friedens entſtan—
den, dardurch dann des Heil. Reichs Jurisdiction Authoritat und Hoheit mercklich ge-
ſchwacht, dieſelbe auch mit Entziehung anſehentlicher Glieder gar intervertirt worden,
als ſollen und wollen Wir zu Abwendung obverſtandener gefahrlicher und der gemeinen
tranquillitat des Heil. Rom. Reichs ſchadlicher Zergliederung und Mißverſtand, der
gleichen Protection und Schirm-Brief uber mittelbahre Stadt und Landſchafften, de
nen Gewalten und Potentaten, ſo des Heil. Reichs Zwang und Jurisdiction, wie gemeldt,
nicht unterworſſen, nicht allein nicht ertheillen, noch ſolche zu ſuchen und anzunehmen ge
ſtatten, noch auch die, ſo von vorigen Rom. Kayſern, in etwa anderwarten der Sachen
und Zeiten Zuſtand und conſideration ertheilt, und von mediat-Standen aufgenom̃en
worden, durch reſcripta oder auf andere Weiß confirmiren, ſondern vielmehr darob und
daran ſeyn, damit vermittels unſerer interpoſition oder durch andere erlaubte Mittel
und Weg, obermelte von vorigen Kayſeren allbereits gegebene, oder durch angenomme
ne Protectoria auffgekundet, und abgethan, oder wenigſt in die Schrancken ihrer erſten
Kayſerl. und Koniglichen conceſſionen, wo die vorhanden, ohne einige fernere deren ex-
tenſion und Außdahnung reduciret, alſo manniglich forthin in Unſeren und des Heil.
Rom. Reichs alleinigen Schutz und Verthatigung gelaſſen, und Churfurſten, Furſten
und Stande des Heil. Reichs, (die unmittelbahre Reichs-Ritterſchafft mit begriffen,)
und allerſeits angehorige Unterthanen, ohne implöration jn? und guswartigen Anhangs.

und



S(45)und Aſſiſtentz, bey gleichem Schutz und Admimitration der Juſtitz, in Religion-und Pro-
fan- Sachen, denen Reichs-Satz und Cammer- Gerichts-Qrdnungen, Munſter- und
Oßnabruckiſchen Frieden-Schluſſes, und darauff gegrundete Executions Edict. arctio-
ri moda exequendi, und dturubergſcher Exccutions- Receſo, wie auch nechſt vorigen

Reicis-Abſchied gemaß erhalten, die hierwider eine Zeithero veribte Mißbrauche,
da zum offtern dieRechtsfertigungẽ von ihrem ordentlichẽichtern desReichs abeund nach
Hoilland, Braband, und andere außlandiſche Potentaten gezogen worden, und zwar in—
ſonderheit die unter denſelben aus der angemaſten Brabandiſchen guldenen Bull, zu

unterſchiedl. Churfurſten, Furſte undStanden, mercklichen Nachtheil herruhrende Evo-
cations-Proceſſen gantzlich aufgehet, wie auch das Anno 1594. bey damahligen Reichs
Tag verglichene Gutachten vollzogen, und denen durch gedachte Brabandiſche Bull gra-

virten Standen, auf erforderten Nothfall, durch das jus retorſionis krafftige Hulff ge
leiſtet werde, ſo dann die zehen vereinigteReichs Stadt im Elſaß, demHeil. Rom. Reich an
wiederum reſtituirt und demſelben gleich wie andere immediat-Stande (mit Vorbe—
halt jedoch dem Ertz-Hauß Deſtereich, auch vor dem Munſtriſchen Frieden-Schluß zuge—
ſtandenen Juris Præfecturæ Provincialis) einverleibt werden ſolle.

XXVIII. Wir ſollen und wollen auch zu Verhutung allerhand Simultaten und
daraus entſtehender gefahrlicher Weiterung nicht geſtatten, daß die auswärtige Ge—
walte oder deren Geſandten ſich heim-oder offentlich in die Reichs- Sachen einmi—
ſchen, vielweniger zulaſſen, daß dieſelbe Bottſchafften an unſerem Hoff, oder bey
Reichs-Deputationen, oder anderen publicis conventibus, mit gewehrter Guarde
zu Pferd, oder zu Fuß, auf der Gaſſen und Straſſen aufziehen und erſcheinen mo—

gen.
LXIX. Und demnach wider die im Heil. Rom. Reich verodnete Poſt nicht ge—

ringe Beſchwerde gefuhrt, ſelbe auch nach Anweiſung Inſtrumenti Pacis auf den Reichs
Tag außgeſtelt worden, ſo wollen Wir mit Beobachtung deſſen, keints wegs geſtat
ten, daß Churfurſten, Furſten und Standen, in ihren Landen und Gebieten, wo
dergleichen Kayſerl. Poſt-Aemter vorhanden und hergebracht, ſolche Perſohnen,
welche keine Reichs-Unterthanen ſeynd, und deren Treu man nicht verſichert iſt, ange—
ſetzt oder dieſelbe auſſerhalb der Perſonal-Befreyung von dem Beytrag gemeiner re-
al-Beſchwerden eximirt und befreyet werden; Nicht weniger wollen Wir den Gene-
ral-ErbReichsPoſtmeiſter dahin halten, daß er ſeine Poſten mit aller Nothdurfft
wohl verſehe, die getreue und richtige Brieffeſtellung gegen bikiges Poſt-Geld, ſoin al

len PoſtHauſern zu jedermans guter Nachricht in offenem Truck beſtandig angeſchla
gen ſeyn ſolle, ohnverweißlich beforderen und alſo zu keiner ferneren Klag und Einſe—
hen Urſach gebe; Wir ſollen und wollen aber zu gantzlicher Aufhebung deren zwiſchen
unſeren Poſt-Aemtern hafftenden Differenzien, in Erwegung des von Churfurſtl.
Collegio in Anno 1641. auf dem Reichs-Tag zu Regenſpurg, wegen des Reichs-Poſt
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S  as6 )m JAmts eingegebenen Gutachten, und der in ſelbigem Reichs- Abſchied beſchehener
Verordnung die beſtandige Verfügung thun, daß unſer General-Obriſt-Reichs-Poſt-
Amt In ſeinem Elle erhalten, und zu deſſen Schmahlerung nichts vorgenommen, verwil
liget oder nachgeſehen, iuſonderheit aber der damit beleynte General-ReichsPoſtmei

ſter wider allt von Unſerem Kayſerl. Hoff-Poſt-Amt, jenem biß dahero im Reich be
ſchehene, oder noch ferner anmaſſende Eingriff und Verſchlienung, abſonderlicher
AmtsPaquetter gehandhab, und ſo wohl in Beyſeyn Unſerer Kayſerl. Perſohn und
Hoffſtatt, als Abweſen derſelben bey ruhiger Einnehm-Beſtell-und Austheilung aller
und jeder vermittels der Reichs-Poſten ankommender und abgehender Brieff und Pa-
auetter, gegen erhebendes biuiges Poſt-Geld gelaſſen, und was deme und gemeldten
Keichs-Abſchied zu wider, auff einigerley Weiß und Weg ergangen und verleyhen wor

den, hiemit allerdings auffgehoben ſeyn, hingegen unſer Kayſerl. Erbland-Hoff-Poſt
Amt bey ſeiner in Anno 1624. erlangter inveſtitur und des General-ReichsPoſtmei
ſters auff dieſelbe ertheilte Revers in denen Erb-Landen gantz unbeeintrachtiget verblei
ben, und daben geſchutzt werden ſoll. Jedoch ſollen und wollen Wir auff dieſen Articul
das Poſt-Weſen belangend ,in ſo lang halten auch halten laſſen, biß von Reichs wegen
tin anderes beliebt werden wird.

RXRR. Damit auch die Reichs-Hoffrathe, wie auch das Kayſerl. CammerGe
richt, in ihren Rathſchlagen, expeditionen und ſonſten, ſich nach dieſer Capitulation
richten, ſollen und wollen Wir ihnen ſo wohl, als allen andern unſeren Miniſtris und
Rathen, dieſelbe nicht allein vorhalten, ſondern auch ernſtlich einbinden, ſolche ſo viel ei
nem jeden gebuhrt, jederzeit vor Augen zu haben, und darwider weder zu thun, noch zu
rathen, ſolches auch ihren Dienſt-Ayden mit außdrucklichen Worten einverleiben laſ
ſen. So dann ſollen und wollen Wir gleich nach angetrettener Unſerer Regierung
das negotium Capitulationis perpetuæ (wobey jedoch die Churfurſten ſich das jus
accipitulandi vorbehalten haben,) bey dem Reichs-Tag vornehmen, und ſelbiges ſo
bald moglich zu ſeiner Perfection bringen laſſen.

Demnach Wir auch wegen Unſerer Abweſenheit die Wahl-Capitulation gleich
ſſelbſt zubeſchworen nicht vermogend geweſen, ſo haben Wir unſeren Comiſſariis deß
halben vollige Gewalt gegeben, daß ſie ſolche in Unſerem Namen und Seele vorgan
gig beſchworen ſollen. Wir verſprechen und geloben aber ſothane Beſchworung der
Capitulation, ſo bald Wir in das Reich und Teutſchland kommen, und noch vor Em
pfahung der Crone, in eigener Perſohn ſelbſt zu leiſten, und Uns zu Feſthaltung be
ſagter Capitulation nochmahls zu verbinden, auch ehe Wir ſolches gethan, Uns der Re
gierung vorher nicht zu unterziehen, ſondern geſchehen zu laſſen, daß die in der guldenen
Bull benamte Vicarii indeſſen an ſtatt Unſer die adlminiſtration des Reichs continui-
ren. Soolches alles und jedes haben Wir obgedachter Rom. Konig den Churfurſten
des Reichs vor Uns und im Nahmen des Heil. Rom. Reichs geredet, verſprochen, und

bey
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bey Unſern Konigl. Ehren, Wurden und Worten, im Nahmen der Wahrheit zu
geſagt, thun daſſelbe auch hiermit und in Krafft dieſes Brieffs: Jnmaſſen Wir dann
das mit einem leiblichen And zu GOTTund dem Heil. Evangelio beſchworen, daſſel
be ſtat, feſt, und unverbrochen zu halten, deme treulich nachzukommen darwider nicht'
zu ſeyn, zu thun, noch zu ſchaffen, daß darwider gethan werde, in einige Weiß oder
Wege, wie die mochten erdacht werden, Uins auch darwider einiger Befehl oder Aus—
nabm, Diſpenſationes, Abſolutiones, geiſt-oder weltliche Rechte, wie das Nahmen ha-
ben mag, nicht zu ſtatten kommen ſollen.

Deſſen zu Urkund haben wir dieſer Briefſe ſechs in gleicher Form und Lauth,
fertigen, und mit Unſerem Konigl. anhangenden groſſen Jnſiegel bekrafftigen, auch

jedem obgemelden Churfurſten einen uberantworden laſſen. Geben in Unſerer und
des Heil Reichs-Stadt Franckfurth, am Tag des Heil. Maximiliani, ſo da war der
zwolffte Tag des Monats Octobr. nach Chriſti unſer lieben Herrens und Seligma—
chers Gebuhrt im 1711ten Jahr.

Ad Mandatum Sacræ Regiæ
Majeſtatis proprium.

C. F. ConsbRucu.
R E. VERs ALE 8

Jhrer Romiſchen Kayſerl. Mayeſtatt.

CAROLI VI.ar CARL der Sechſte von GOttes Gnaden, erwohlter Romiſcher Konig,
2 zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, tu Hiſpanien, beyder Sicilien,Ge D Hertzog zu
Hierufalemund Jndien, wie auch zu Hungarn und Boheimb Konig, Ertz-Hertzog zu

berg, Graff zu Haſpurg, Flandern, Tyrol und Gortzec.c. Bekennen offentlich mit dieſem Brieff.
Als am Tage Unſerer Wahlzum Romiſchen Konig, welcher ware der zwolffte nechſt abgewiche
nen Monaths Octobris die von Uns als Konigs zu Boheimb, und des Heil. Reichs Churfurſten,
zu jetzt beſagter Wahl abgeordnete Pottſchaffter, Ernſt Friederich Graf von Windiſchgratz, Frey
herrn von Waldſtein und im Thal, ec. Frantz Ferdinand Graff Kinsky von Kunitz und Tettaw,
und CaſparFlor:ntin vonCeußbruch, Unſeres jungſt in Gott ſeligſt entſchlaffenen Hrn. Bruders
Kayſerl. Meieſt. und Loden. hinterlaſſene reſpective geheimer Rath, Cammerer und teutſcher vice-
Cantzler in Konigreich Boheim, auch Reichs-Hoffrath, und geheimer Reichs-HoffReke: endarius
nach Vermuog Unſeres ihnen deßhalb unter Unſerm Jnſiegel zugeſtellten beſondern volligen Ge
walts, als Unſere gevollmachtigte Geſandte und Gewalthabere ſich mit denen Hochwurdigſten
und reſpective Durchleuchtigſten Furſten Lolharii Frantzen zu Mayntz, ec. Carln zu Trier Ertz
Biſchoffen, und Johann Wilhelm Pfaltz. Graffen bey Rhein, Hertzogen in Bavern, des Heil. Ro
miſchen Reichs durch Germanien, Gallien, und das Konigreich Arelat, Ertz Cantzlern, und Ertz—
Truchſeffen Alnferen lieben Reven, Vettern und Churfurſten, wie nicht weuiger nut denen von we

gen



S (48)gen und an ſtatt der Durchleuchtigſten und relpective Großmachtigen Friderichs Auguſti Konigs
in Pohlen als Churfurſten zu Sachſen, Friederichs Konigs in Preuſſen als Churfurſten zu Bran—
denburg, und Gzeorg Ludwigs Hertzogs zu Braunſchweig und Luneburg, des Heil. Reichs-Ertz—

Myarſchalls, Ertz Camerers und ErtzSchatzmeiſters, Unſeren lieben relpective Brudern, Ohcim

ben undChurfurſten, bey mehr gedachter UnſererWahl erſchienenbevollmachtigten Pottſchafftern

Otto Henrich Freyherrn von Frieſen zuRotha und Geſchwitz, Chriſtoph Burggraff-und Graffen
von Dhona, und Friderich WilhelmFreyherrn vonSchlitz genandt von Gortz, Jhrer Lbden. Wden.
Lbdn. reſpectivegeheimen Rathen, Cantzlers, General-Lieutenants und Cam̃er-Praſidentens, Gott

dem allmachtigen zu Lob, dem Heil. Reich zu Ehren, und umb gemeines Nutzens willen etlicher
Articul Gedingsund Pacts-Weiß in Unſerm Nahmen, und an Unſerer ſtatt vereiniget, bewill
vertragen, angenohmen undzu halten zugeſagt haebn, wie die alle in eine offene Form geſtellet
ihnen unter Unſerm Nahmen und angehengten Jnſiegel ubergeben ſeynd, alſo lautende:

ZJIr CARL der Sechſte von GOttes Gnaden erwohlter Romincher Kon
2 zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, ErtzHertzog zu Oeſterreich, (das Datum ſte
e Geben in Unſerer und des Heil. Romiſchen Reichs Statt Franckfurt am Tage

Chriſti unſers lieben HErrn und Seeligmachers Geburth im Siebzehen hundert und eylff

Jahr„re.
Und aber gedachte Unſere gevollmachtigte Pottſchafftere und Gewalthabere, dane

obberuhrten Unſeren an-und abweſenden lieben Neven, Vettern auch reſpective Brudern Ohe
ben und Churfurſten Zuſag gethan, daß Wir diefelbige Articulen, ſo Wir hieraus in das Heil. R
miſche Reich und in Teutſchland kommen, perſohnlich erneuern, und mit Unſerm Ahb beſtatti
und bekrafften ſollen, c. Daß Wir demſelben nach jetzo zu Unſerer Ankunfft in teutſche Nati
und vor empfangener Koniglichen Cronung alle und jede Puncten und Articulen davon obgen
det, wie die durch mehrgedachte Unſere verordnete Pottſchaffter und Gewalthabere mit beru
ten Unſern lieben Neven und Vettern, auch der Abweſenden Churfurſten Geſandten bedungen,
williget und angenohmen, auch in Unſerm Nahmen und Siegel ausgangen, und ihnen übergeb
ſeynd. aus freyem gnadigen Willen jetzo von neuem bewilliget, angenohmen, und zu halten, dau
auch ſonſten alles das zu thun, daß Uns als Romiſcher Konig gebuhret, zu GOtt und den He
gen geſchworen haben: Und thun das hiemit wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffs, alle Argliſt u
Gefahrde hierinnen gantzlich ausgeſchieden; Deß zu Urkund haben Wir Uns eigenhandig unte
ſchrieben, und Unſer Jnſiegel an dieſen Brieff hengen laſſen, der geben iſt in Unſerer und des He
Romiſchen Reichs Statt Franckfurt den 19. Decembris 1711.

CARI. (L.sS.)
Vt. Friderich Carl Graff

von Schonborn.
Ad Mandatum Sac. Regiæ

Majeſtatis proprium.

C. F. Consxxkucnu.
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